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Unterzeichnen oder ablebnen ?
• Karlsruhe, 2 . Mai .

Die deuttiche Friedensbekogation ist mit ihrer Spitze be¬
reits in Versailles eingeirosfen . Heute oder morgen werden
rhr „die alliierten und assoziierten Macht, " die Friedensbe-
dingungen belanntgeben . Italien wird freilich voraussichtlich
nicht mehr dabei sein — die italienischen Staatsmänner
sitzen grollend um Fiume in ihrem Zelt.

Was die Entente uns zugedach : Hot, wissen wir noch nicht .
Erst nach der Überreichung des Friedententwurs. s soll eine
zuverlässige Inhaltsangabe darüber veröffentlicht werden . Die
Lcfsentl^chkeit der Verhandlungen eft gewiß wünschenswert ,
aber wenn nicht in Versailles wie seinerzeit in Brest-Litowsk
alle Verhandlungen öffentlich geführt werden können, könnte
cs am Ende das Beste sein , garnickts zu veröffentlichen. Denn
von Forderungen abzulassen , die alle Welt schon kennt, ist
naturgemäß 'chIrcrer, als das Heruntcrgehen von Bedingun¬
gen , die man nur im engeren Kreiie entworfen hat.

Noch den Stimmungsberichten der Agence Haoas und der
Ententepresse müssen wir annehmen , daß die siegreichen Geg¬
ner , abgesehen von El ' aß-Lothvingen . uns auch den Verlust
des Saarreviers und eines großen Teiles von West -
preußen mit Danzig sowie eine Kriegsentschädi¬
gung von über 500 Milliarden Mark zuzumu-ten beabsichti -
gen. Das Saarrevier soll angeblch 15 Jahre lang von den
Franzosen besetzt und verwaltet werden , um als Pfand für
die geforderte Schadensvergütungzu dienen : dann soll es frei
abft .mmen, ob es zu Tttuttchland zurüllkebren , sich Frankreich
anschließen oder unter Kontrolle des Völkerbundes bleiben
will.

Dieser künstliche Au 'bau bedeutet genau dasselbe , als wenn
Frankreich dos .Saarrevier glatt annektierte . Denn in 15 Jah¬
ren kann Frankreich die ganze eingeborene Bevölkerung aus
d«m Saarrevier vertreiben oder fortekeln und an ihre Stelle
französi 'che Bergarbeiter und Kulis setzen . Tonn wird im
Jahr 1934 die Volksabstimmung über des Saarbcckens wei¬
teres Schich'al schon nach den Wün'chen der französi'chen
Erob. rungspolitiker ausfallen. Daß Danzig ein Freihafen
wird , dagegen wird Deutschland 'chwerlich Einspruch erheben .
Selbst eine internationale Kontrolle darüber , daß . Polens
freier Zugang zum Meere in Danzig nicht beeinträchtigt wird,
wäre annehmbar. Unerträglich und ganz..

unbegründet aber
ist das Verlangen polnischer Souveränität über den Freihafen
Danzig, während die Bewohner zu 99 Prozent Deu ' sche sind .
Irgendwelche größeren Zahlungen zu leisten, ist endlich D ui 'ch
land gegentvätig aar nicht in der Lage. Im Gegenteil , wenn
es nicht hilflos zuiammenbrechen soll, muß ihm zur Erlangung
von Rohstoffen und Lebensmitteln eine große Anleihe gewährt
werden. -Ist auf diese Wette Deutschlands Wirtschaft wieder
in Gang gebracht, dann wollen wir den Feinden gern ihren
wirklichen Schaden ersetzen , da wir ja einmal besiegt und des¬
halb im Unrecht sind. Aber daß aus Deutschland im Verlaufe
der nächsten . Jahrzehnte die phantastische Summe von Hun¬
derten von Milliarden herauszuholen wäre, ist ganz ausgeichlos -
sen ; in diesem Punkte haben die Finanzsachverständigen der
Entente einfach Unsinn geredet.

Tie deutsche Friedensdelegation wird sich in Versailles
nicht auf die Kniffe der alten Tiplomatenschule einzulasien
brauchen . Sie wird lediglich dos deutsche Recht auf
Lebe n , gestützt auf die 14 Punkte Wil ' ons . die von beiden
Parteien rechtsverbindlich angenommen sind, zu vertreten
brauchen . Selbstbestimmungsrecht der Völler , ehrlicher Völ¬
kerfriedensbund , internationale Schiedsgerichtsbarkeit und Ab¬
rüstung umfassen alles, was Deutschland jetzt nie sich begehrt .

Wenn aber die Entente auf den Absichten beharrt, die man
ihr zuschreibt? Oder wenn sie gar Einzelverhandlungen ab¬
lehnt und mit Setzung einer kurzen Frist Unterzeichnung oder
Friedensvenweigerung fordert ? — Tie Entscheidung ist dann
lehr schwer. Lehnen wir ab, fo besetzt die eben durch Teut 'ch-
kand durchtransportierte Armee Haller Schlesien. Posen , Lst-
prenßen und Westpreußen, und wir sehen diese Länder auf
absehbare Zeit im Verband des Reiches nicht wieder. Gleich¬
zeitig stürzt sich die Entente auf das Ruhrrevier. wo wahr¬
scheinlich schon viele Kapitalisten sehnsüchtig dem Einmarsch
enigegenharren. Ten Rest Deutschlands läßt sie verhungern ,
indem sie die Lebensmittellieferungen einst . llt und die Roh¬
stoffzufuhr weiter sperrt. Sb die junge deutsche Republik
dann als demokratische Republik oder als Räterevublik ver¬
hungert, wird ziemlich auf das gleiche herauskommen . Auf
der anderen Seite können wir auch nicht das Unmögliche und
Unerträgliche unter'ckreiben. Tenn auch das führte zum
Ruin . Tie Teutschnationalen würden protestieren , daß man
um ein paar Spell ''eiten die Zukunft dreier deutscher Genera¬
tionen verkauft hätte , Kommunisten und Unabhängige wür¬
den von Mund zu Mund tuicheln , die Regierung Sck - i.demann
hätte Teut 'chlands Proletariat an die Entente verraten, nur
um selbst im Amte zu bleiben. Die Wahl zwischen Unterzeich-
neu und Ablehnon gliche unter bitten Umständen der Frage an
den Fis» , ob er lieber gebraten oder gelosten werden mochte .

Deutschlands Rettung und Europas Erholung von , dem
Krieeiselend ist nur möglich , wenn Wil ' vn sich ftork
zeigt und die Entente sich mäßigt . Andernfallswird
e' n Verhängnis feinen Laufnchmen , dessen Um¬
fang und Ende auch die irübste Voraussicht nickt ermessen
kann .

Merklich»»« d« 5rie6ensoccttaoes.
WTB. Paris , 30. April. Graf Brockdorff -Rantzau

und die Mitglieder der deutschen Delegation sind gestern abend
9.28 Uhr im Bahnhof Vauxresson eingetrosien und wur¬
den vom Präfekten empfangen.

Der „Temps " meldet , daß die Ueberreichung des
Friedensvertrages am Freitag oder Samstag an
deutschen Telegicrte » feierlich stattfinden werde . Clcmcnceau
werde den Text an Brockdorfs feierlich übermitteln. Tor Aus¬
zug aus dem Friedensvertrag werde erst voraussichtlich amt¬
lich am Feitag abend der Presse mttgctcilt werden.

WTB . Versailles , 2 . Mai . Im Laufe des Mittwoch ist
dem Grafen Brockdorff - Rantzau im Aufträge unserer
Gegner telephonisch mitgeteilt worden , daß am folgenden
Tage (Donnerstag) im Hotel Trian 'on die Vollmach -
t e n cintreffen werden , und daß der Graf aufgefordert werde,
sich dort mit den deutschen Vollmachten einzusinden . Tie Zu¬
sammenkunft fand gestern nachmittag um 3,15 Ubr im Hotel
Tr : a n o n statt, und zwar in ausgesucht korrekten Formen
und unter Wahrung der Gleichberechtigung. Graf Brock -
dorff - Rantzau , die Mitglieder der Prüfungskommission
und Jusüzrat Schauer als Dolmetscher wurden ich ihre,.
Ankunft zu den Delegierten der Gegner geleitet . Botschafter
C a m b o n begrüßte sie mit einer kurzen An ' pracke , um die
Vollmachten der deutschen Delegierten entgeaenzunebmen .
Bekanntlich kette Elemcneeau ge-ordert , daß die deutschen
Delegierten die gleichen Vollmachten haben müßten , wie die
Delegierten der alliierten und assoz' ierten Mächte. Jeden-
salls

"
ftftdet sich für den Inhalt der deutschen Vollmachten

irgend ein Vorbild unter den Vollmachten der G aner , io daß
auf die Anerkennung der deutschen Vollmachten gerechnet wer¬
den darf D ' e Vel inacht der deutschen Delegation ist eine
Generawollmacht .

Die Lage Hi Bayern.
Der Vormarsch auf München :

WTB . AuaSbnrg, 30. April. Freising und Erding
wurden von Regierungstruppen am 28. April besetzt. Ferner
wurden Olcking und Fürstenfeldbruck genommen . Auf den Höhen
südlich von Fürstenfeldbruck wurde von den Revolutionären, un¬
ter denen sich auch Russen h-siuden , Widerstand geleistet , der nacki
kurzer Artillerievorbereitung gebrochen wurde. Schongau und
P c i t i n g wurden ohne Kamps eingenommen .

WTB . Stuttgart , 30. April. Das Kriegsministerium teilt
mit : Starnberg ist gestern durch Truppen der Freiwillßen -
Abteilung Haas im Handstreich ohne eigene Verluste genonimen
worden. Bisher wurden 27 Spartakisten als tot gemeldet .

Berlin , 80. April. Außer Starnberg sind auch Schon -
g a u und A m f i n g durch die Regierungstruppen eingenommen
worden . 13 Spartakisten, die bewaffneten Widerstand leisten
versuchten , wurden erschossen . Gegen 9 Uhr wurde das Standrecht
angeocdnet . Am Abend wurde die östliche Umgegend von Starn¬
berg gesäubert.

Bamberg. 1 . Mai . Ein vom 30 . April aufgenommener Funk¬
spruch aus München lautet : Neuer Aktionsausschuß
zusammengetreten, wünschen in Beivreckungen einzutreten. Stellt
Wasfenhandlungen umgehend ein . Wir stellen sie ein . wenn Trup¬
pen der Regierung Hoffmann das Weichbild der Stadt nicht be¬
treten . Da Mtionsausickuß keine Garantie übernehmen kann ,
daß Einmarsch nicht zu blutigem Straßenkampf führt. Die Ant¬
wort der Regierung Hoffmann lautete hieraus: Bedingungen un¬
annehmbar. Leget Waffen nieder. Jeder Widerstand nutzlos .
Regierung Hoffmann.

WTB . Starnberg , 30. April. Nach einem amtlichen Bericht
der Truppe Epp ist der Bahnhof Possenhofen nach kurzem
Kampf genommen worden. Die Spartakisten hatten 20 Tote und
zwei Schwerverwundete. Pöcking wurde ohne Kampf beseht.
Tin Maschinengewehr und zahlreiche Handwaffen wurden erbeu¬
tet. Die Gesamtverluste der Spartakisten betragen ungefähr 50
Mann . Keine eigenen Verluste.

München befreit.
WTB . Wien . 2. Mai. „C-rr .-Büro". In Kufstein ging

gestern vom Handelsmuseum in München telegraphisch folgende
Meldung ein : Heute Bormittag marschierten die Truppen der
Regierung Hoffmann in München unter heftigen Kämpfe » ein .
Die Straßenkämpfe dauern noch an. ES ist aber anzunehmen, daß
sie bis zum Abend beendet fein werden . Die bewaffneten Ar.
beiter legten die Waffen und die roten Armbinden ab. Die Trup¬
pen sind unter unbeschreiblichem Jubel eingezoge«.

Stuttgart . 2. Mai . Bei der Staatsregierung ist
gestern folgender Funkfpruch ans München eingegangen:
Heute abend ist als erste Regierungstruppe die Bolkswehrkompagnic
Regensburg unter Führung von Leutnant Sägmüller unter
Kampf in München eingezogen . Die Residenz ist besetzt.

Neue Regierung in Vraunschweig
Brannfchweig. 80. April. In der heutigen Sitzung der Lan-

desversammlung, m der auch oie bürgerlichen Parteien wieder
erschienen waren , wurde auf Grurch eines mehrheitssozialistischen
Antrages eine neue fünfgliedrige Regierung gebildet , und zwar
wurden gewählt die MehrheitSiozialisten Dr . Jasper und
Steinbrecher mit 29, die Unabhängigen Ge recke mit 20
und Junle mit 30 Stimmen , sowie FinaiMräsident Barthels
.ntü . 51 Stimme ». * ' "

Norwegische Heringe .
WTB. Christi an i a , 30. April. Die Verhandlungen

zwischen der deutschen und der norwegischen Negierung weg«»
Lieferung von norwegischen Heringen nach Deutschland sind
beendigt. Es wurde Einigkeit erzielt . Das Angebot umfaßt
insgesn»nt 1350 000 Tonnen . Die Preise werde» nunmehr !
den Regierungen zur Begutachtn» gvorgelegt . '

Branting warnt vor dem Bolschewismus.
lieber Stockholm erfahren die P . P . N . : Auf der Sozia -

listenkonferenz in Paris warnte Branting die fran-!
zösifchen Sozialisten vor allen Bolschewiki-Experimenten. In fei»!
ner Rede wies Branting darauf hin , daß die Schweden Gelegen»'
heit gehabt haben, diese Experimente genauer verfolgen zu kön<-;
ncn, als irgend jemand anderes . Die Resultate se

'en in Finn»
land und in russischen Großstädten zum Vorschein gekommen . In ,
Petersburg z. B habe die Produktion vollständig aufgehört . Dies'
sei kein Sozialismus . Sozialismus bedeute vor allem Organi- l
sation und könne nur ein? Entwicklung der Demokratie sein. '
Pranting wolle hoffen, daß die französischen Sozialisten aus diesen !
Erfahrungen lernen , und ihre Arbeit zu guten Erfolgen führen/
wird,

Besserung der deutschen Valuta? (
Berlin , 30 . April. Die Besserung der deutschen Valuta im

neutralen Auslande setzt sich fort. Besonder ? der Markkurs in
Holland st '

eg heute weiter auf 121 )4 (vorgestern 119% , Freitag ;
117% ) . Gerüchte von einer Milliardenanleihe> in Holland unter/
Teilnahme Amerikas erhalten sich.

Die Maifeier in Frankreich .
WTB . Paris , 30 . April. Die Regierung untersagte die

für den 1 . Mai m Paris geplanten Kundgebungen . Die Zei->
tungsdirektoren in Paris beschlossen , die Blätter am 1. Mai nicht
erscheinen zu lassen .

Der amerikanische sozialdemokratische Präsidentschafts-
Kandidat im Gefängnis.

SK . Ter Sozialdemokrat Eugen Debs , der im vergangen
nen September wegen kriegsfeindlicher Propaganda zu 10 Iah - '
ren Gefängnis verurteilt wurde, hat nach Neuyorker Mel¬
dungen soeben seine Strafe angetreten . DcbS, der.
viermal sozialistischer Kandidat für die Präsidentschaft der Ver¬
einigten Staaten war , erklärte, daß das Urteil, das ihn getroffen
hat , seinen Glauben in die Gerechtigkeit der von ihm vertretenen
Sache nur noch gestärkt habe. Wie der „Neuhork Coli" an den
Pariser „Populaire " depeschiert, hat Debs beim Antritt seiner
Strafe gesagt : „ Ich überschreite die Pforten des Gefängnisses
als glühender Revolutionär mit erhobenem Haupt, ungezähmtem
Geist und unbesiegter Seele .

" — Auch Viktor Berger und zahl,
lose andere sozialistische Führer in den Vereinigten Staaten
schmachten in Gefängnissen und Zuchthäusern . Die soz^ildemo,
kratische Partei hat einen Protestversammlungsfeldzugeingeleiteh

Wi lson zu H au sei . ,*

Schwere Niederlage der Bolschewisten. :*
Amsterdam, 29 . April. (WTB . Nichtamtlich .) Wie der „Test-

graaf " berichtet , melden die „Times" aus Jekaterinenburg, daß !
die Bolschewisten versuchten , ihre demoralisierten Truppen!
durch die falsche Vorspiegelung, daß sich 80 000 Mann ukrainisch« !
Truppen zur Verstärkung unterwegs befinden, zu weiterem Kampf
zu bewegen. Die Roten Truppen unternehmen einen Gegenan¬
griff, der unter schwersten Verlusten für sie abgeschlagen wurde.
Das sibirische Heer dringt unaufhaltsam auf seinem schnellen
Vormarsch beiderseits der Kama vorwärts. General Dutoff
hat die Bolschewisten auf der ganzen Front zurückgeworfeu
und rückt in der Richtung auf Orenburg vor.

Helsingfors, 29 . April. (TWB . Nichtamtlich.) HavaS . Die
Stadt Olonetz wurd» den Bolschewisten wieder abgenommen . /
Freiwillige haben 30 Kilometer südlich Olnetz einige Dörfer ge« ;
uommen. Das Kloster Alexandernewski in Petersburg ist für '
Staatseigentum erklärt worden .

Amsterdam, 2, Mai . Die „Times" melden , daß Petersburg
von den Bolschewisten geräumt werde . Die Bolschewisten hielten
die Einnahme von Olonez durch die Finnen vor der Bevölkerung !
von Petersburg geheim . Die Finnen erwarten den Fall Pe - /
tersburg mit Bestimmtheit innerhalb weniger Wochen-

Rleme Nachrichten .
Di« Wahl der Schnlbeiräte . Von zuständiger Sielle wirds

uns miigeteilt: Tie sozialdemokratische Fraktion der Ratio-,
'

nalversammlung ist anden Unierrichtsminister mit derAnregung
herangetreton, in eine erneute Erwägung we«en der Verord- .
nung über die Schulbeiräte einzutreten , die unter dem Vor¬
gänger des jetzigen Ministers erlassen wurde . Da zu erwar¬
ten ist , daß eine gesetzliche Regelung der Standesvertretungen
der Beaniten und Lehrer stattfinden wird , wird zur Zit daran!
gedacht , den Vollzug der genannten Verordnung bis aus wei¬
teres auszuietzen . i

WTB . Karlsruhe , 30 . April. Prinz Max von Baden , der!
während der Kriegsjahre bestrebt war, das LoS unserer Unglück- >
lichen Kriegsgefangenen zu lindern, wendete sich in einem Schrei - /
ben an den Vorsitzenden des britischen Roten Kreuzes mit der!
dringenden Bitte, den leidenden deutschen Kriegsgefangenen zu/
helfen . !

Weimar , 30 . April. Die nächste Plenarsitzung dev
Nationalversammlung findet in Weimar statt und zwar
am Dienstag , den 6. Mai , nachmittags 3 Uhr. Auf der Tages- -
orünung stehen die Interpellationen über Deamtcnfragen.

Amsterdam, 30 . April. Wie die „ dtiederländische Telegraphen -
agentur " aus N e u y o r k meldet, sind nach einer Mitteilung der
Neuyorker Arbciterbörse augenblicklich in Neu York 1000V
Demobilisierte arbeitslos ,

-



Är. M . « eile L
Sie KniKttsllumlWjl - nnb Bezirks,

ratwallen.
S3tc Wahlen für die Gemeindekörperschaften wie für die

Kreisver ;ammlung und die Bezirksräte rücken immer näher ,lieber all regt sich in den Reihen dar Genossen froher Kampfes »
mut . Leider aber herrscht über die technische Seite des nnen
Wahlderfahrens noch große Unklarheit . Völlige Klarheit
kann aber , wie wir hier als Antwort auf zahlreiche Anträgen
ausdrücklich feststellen wollen , erst dann geschaffen werden ,wenn die notwendigen Ausiührungsb.

' stimmunaen zum Wahl¬
verfahren erlassen sind . Wir haben schon mitgeteilt , daß die
Wahlen nicht vor Mitte Mai stattfinden können : es ist unmög¬
lich, vorher bte große Arbeit der Aufstellung Her Wählerlisten
rrnd was alles sonst noch zu erledigen ist. um geordnete Wahlen
zu bewerkstelligen, zu vollenden. Eine gewissenhafte, nicht
überhastete Aufstellung der Wählerlisten muß verlangt werden :es

^ dürfen nicht wieder die Mängel mit unterlaufen, wie es
vei den Nationalversammlungswahlenzu konstatieren war.Die Parteigenossen werden , sobald das Material vorliegt ,Ker die Technik des Wahlverfahrens unterrichtet , ftür heute
weisen wir auf folgendes hin : Die Wahlen finden bekanntlich
an einem Tage stgtt .^ Zur Verwendung kommen aber
zwei Wahlzettel, einer für die Gemeindewahl und einer fürdie Kreisver 'ammlungs» und Bezirksrat-wahl. Wenn alsom einem Ort unsere Partei nicht selbständig sich an der Ge¬
meindewahl beteiligt — das kann natürlich nur dort der Falllein, wo die Stimrnenzahl nur gering war —, so können un¬
sere Wähler ihre Stimme für die Kreis- und Bezirksrats¬
kandidaten abgeben. Wie die Stimmzettel beschaffen sein
müssen (Größe, Aufdruck usw .) , wird durch die zu erwartenden
Aussührungsbestimmungen im einzelnen dargelegt . Es em¬
pfiehlt sich, vorerst noch davon Abstand zu nehmen,Stimm;eitel
in Truck zu geben .

Die Zahl der zu wählenden Bezirksräte wird zwischen8 und 15 betragep . Zur Kreisveriammlung wählt jeder
Amtsbezirk 7 oder auf je 7000 Einwohner einen Abgeordneten .
Nach den Beschlüssen der Kommission für Justiz und Verwal¬
tung , denen das Plenum beigetreten ist , würde der Amtsbezirk
Offenburg 9 . der Amtsbezirk Ach er n 7 , der AmtsbezirkBühl 7, der Amtsbezirk Baden 7 , der Amtsbezirk Ra »
statt 10, der Amtsbezirk Ettlingen 7, der Amtsbezirk
Karlsruhe 23 , der Amtsbezirk Turlach 7 . der Amtsbe¬
zirk Pforzheim 15, der Amtsbezirk Bruchsal 10, der
Amtsbezirk Breiten 7 Kreisabgeordnete zu wählen haben.
Die Ausstellung der Kandidaten kür Bezirk?» und Kreiswahlen
geschieht am zweckmäßigsten durch die Organisationen der
Amtsbezirke unter Zuzug von Genossen aus solchen Orten , in
denen Mitgliedschaften unserer Partei noch nicht bestehen.
In vielen Bezirken ist das bereits geschehen. Bei der Kandi¬
datenaufstellung muß unsere Partei besonders darauf sehen ,
daß möglichst alle Erwerbsstände im Bezirksrat und in Kr
Kreisvevammlung ihre Vertretung erhalten . Die Wahl wird
zunächst Geltung haben bis Spätherbst 1922.
Welches sind die Aufgaben des Bezirksrats ?

Dem Bezirksrat steht u . a . zu das Richtcramt bei Entschei¬
dung öffentlich -rechtlicher Streitigkeiten in erster - Instanz ,
ferner

,
die Mitwirkung bei der staatlichen Verwaltung und

zwar im besonderen die Entschließungen über die Notwendig¬
keit öffentlicher Bauten , zu deren Herstellung eine gesetzlich»
Verbindlichkeit zur vorsorglichen Baupflicht : über die Frage,
ob eine Gemeinde oder ein Gemarkungsinhaber im öffentlichen
Interesse eine ihnen von Staatswegen angesonnen« , von ihnen
abgelehnte Ausgabe , zu machen habe, insofern die Verpflichtung
zu dieser Ausgabe nicht schon ihrem ganzen Umfange nach durch
Gesetz oder Verordnung fest bestimmt ist : über Erteilung,

der
Staatsgenehmigung zu Beschlüssen der Gemeinden und ihrer
Behörden, oder zum Voranschlag des Gemeindehausholtes,
wenn der Bezirksbeamte Anstand nimmt , diese zu erteilen :
über Beschwerden gegen die Dienstführiing der Gemeindebe»
amten und über deren Entlassung vom Dienste : über Gemche
und Anträge auf Verleihung von Wirtschastsrechten und am
deren Gewerbskonzssionen, sowie über Beschwerden in Bau-
postzeffachen : über

,
die angefochtene Gültigkeit von Gemeinde-,

Bezirks - und Kreiswahlen . Ter Bezirksrat soll ferner beige¬
zogen werden bei allen das Interesse des Bezirks berührenden
Maßregeln, insbesondere zur Förderung des Gewerbes , des
Handels , der Land- und Forstwirtschaft und Viehzucht, sowie
zur Abwendung von Teuerung und Mangel.

Aquis sutunersus.
Ms ich ihn aufchaute, sah ich wohl, daß ich lang in der

lFremde gsvesen sei ; denn fein Haar war schlohweiß geworden,
«und seine sonst so lustigen Augen blickten gar matt und be-
itrübfam auf mich hin. „Henr. Johannes ! " sagte er endlich'und beichte mir seine beiden Hände.

„Grüß Ihn Gott , DieterW" entgegnete ich . „Aber 'eit
wann haltet Ihr solche Bluthunde auf dam Hof. die die Gästeimfallen gleich den Wölfen ?"

«Ja , Herr Johannes, " sagte der Alte, „ die hat der Junker
hergebracht."

„Ist denn der daheim?"
Der Alte nickte.
„Nun," sagte ich, „die Hunde mögen schon vonnöten lein ;

vom Krieg her ist noch viel verlaufen Volk zurückgeblieben .
"

„Ach, Herr Johannes !" Und der alte Mann stund immer
noch , al-s wolle er mich nicht zum Hof hinauf lassen . ,Hhr
seid in schlimmer Zeit gekommen! "

Ich sah ihn an, sagte aber nur : „Freilich , Dieterich ; auS
mancher Fensterhöhlung schaut statt des Bauern itzt der Wolf
heraus ; Hab dergleichen auch gesehen : aber es ist fa Frieden
worden , und der gute Herr im Schloß wird helfen, seine Hand
ist offen .

"
.Mit diesen Worten wollte ich , obschon die Hunde mich wie¬

der anknurreten, aus den Hof hinausgeben: aber der Greis
trat mir in den Weg . „Herr Johannes," ries er . „ehe Ihr
weiter gehet , höret niich an ! Euer Brieflein ist zwar richtig
mit der Königlichen Post von Hamburg kommen : oder den
rechten Leier hat es nicht mehr finden können ."

„Dieterich !" schrie ich . „Dieterich !"
,%a , ja, Herr Johanne »! Hier ist die gute Zeit vorbei,

denn unter teurer Herr Gerhardus liegt aufgebahrt dort in
der Kapellen , und die Gueridons brennen an seinem Sarge .
Es wird nun anders werden auf dem Hofe : aber — ich bin
ein höriger Mann , mir ziemet Schweigen .

"
Ich wollte fragen : „Ist das Fränlein . ist Katharina noch

Au Hause?" Aber das Dort wollte nicht über meine Zunge.

Freitag den 2. Mai 1919
Den einzelnen Bezirksröten stehr zu : bei Hand-

haoung der Landespolizei und bei der Aufficht auf die Orts»
polizei mitzuwirken : zur Abhlffe gemeinlchädlicher Mißstände
die geeigneten Anträge bei im Bezirksbeamten , beziehungs¬
weise dem Bezirksrate zu stellen ; in einzelnen zur Entscheidung
des Bczirksrates gehörigen Streitsachen oder Verwaltungs¬
angelegenheiten auf Antrag der Parteien oder im Auftrag oes
Bezirktbeamten die gütliche Vermittlung oder die Vorbereitung
zur Entscheidung §u übernehmen .

Man ersieht hieraus , wie überaus wichtig . die Aufgaben
des Bezirksrates, aus dem bisher die Sozialdemokratie mit
Hilfe eines erzreaktionären Wahlrechts au - geichaltet war , ist.
N ' cht minder wichtig sind die Aufgaben der Kreisversamm¬
lungen .

Den Kreisen obliegt u . a . als gesetzliche Aufgabe,und
Unterhaltung von Landstraßen , Unterstützung der Familien
der Angehörigen der Reserve und Landwehr im Mobil»
machungsfall , Landarmenpflege , Neubau und Unter¬
haltung ijer Kreisstraßen . Beteiligung an den Kosten der
Zwangserziehung.

Sie haben dazu an freiwilligen Leistungen noch folgende
übernommen : Auf dem Gebiete der Armenfürforge diejenigen
für arme , kranke und sittlich verwahrloste Kinder , sonstige
Kranke , Behandlung heilbarer und unheilbarer Kranker ,
Geisteskranker, Epileptiker , Beiträge an Amtalten, Landkran¬
ken- und Wöchnerinnenpflege. Bekämpfung der Tuberkulose ,
Naturalverpflegung für arme Wanderer , Kreispflegeanstalten ,
Landarmenanstalten , Kreiserziehungsbäuier.

Ferner obliegt den Kreisversammlnngen di« Aufgabe zur
Förderung der Landwirtschaft (landw . Umerrichtsweien . Vieh¬
zucht usw^ , die Förderung von Handel , Gewerbe und Indu¬
strie usw .

Aus dem Angeführten geht die große Bedeutung dieser
Wahlen hervor . Der Einmarsch unserer Partei in diese Kör¬
perschaften muß eine weitere Etappe fein auf dem Wege zu
unserem Endziel .

Die Gemeindewastlen .
»I. Rastatt, 29 . April. In der gestrigen Wahlversamm¬

lung im „Grünen Haus" ging unser Genosse M e l l e r t sehr
scharf mit den bürgerlichen Parteien ins Gericht und bewies
in seinem trefflichen Referat, wie wenig der Vorwurf zutref¬
fend sei, daß die Sozialdemokratie eine Klassenpolitik in den
Rathäusern trcihe . Gerade das Gegenteil fft der Fall ; wäh¬
rend die Sozialdemokratie immer für das Allaemein -
w o h l eintritt , treiben die bürgerlichen Parteien eine reine ,
nackte Klaffenpolitik , nämlich die Politik der besitzenden Klaf¬
fen .

' Wollen wir hoffen, daß bei den kommenden Gemeinde¬
wahlen die werktätige Bevölkerung diese Klassenpolitik nicht
unterstützen, sondern die richtigen Männer und Frauen in
das Rathaus senden wird.

ReichrtNsemiz sozMkmtrMn kehr«.
Eine R- lchskonferenz der sozialdemokratischen Lehrer und

Lehrerinnen fand dieser Tage in Berlin statt . TaS erste Referat
h:elt Lehrer Hellmann (Hamburg) , Mitglied der Nationalver¬
sammlung , über die Stellung der sozialdemokratischen Lehrerorgani¬
sation zu den besteehnden Lehrervereinen . Er verglich die Lehrer¬
vereine mik den Getverkschasten , gleich denen sie die materiellen
und ideellen Berufsinteressen wahrnehmen. Der große Deutsche
Lehrerverein sei und bleibe die berechtigte Berufsorgani¬
sation der Lehrerschaft. Ihm wollten auch ferner die sozialisti¬
schen Lehrer angehören und seine sozialpolitische Tätigkeit durch
efrige Mitarbeit zu vertiefen suchen . Auch in die zu errichtenden
Lehrerrät« Mißten so viel sozialistische Lehrer als möglich hinein,um dort zielklare Arbeit zu leisten. In dem gleichen Verhältnis
müsse auch die svizakdemokratische Lehrerzeitung zu den bestehenden
Lehrerzeitungen stehen .

Eine im Sinne deö Referats gehaltene Resolution wurde ein¬
stimmig beschlossen .

Professor O e st r e i ch ( Berlin ) sprach über das Thema : „Der
sozialistische Lehrer in der Schule "

. Der siyialistische Lehrer müsse
vorbildlichwirken. Schüler und Eltern müßten das Gefühl haben:
hier ŝteht ein ganzer Mensch. Di« Ueberzeugung des Kinde» in
der Schule müsse der Lehrer achten und keine geringschätzigen
Bemerkungen machen , wie das bisher dem Sozialismus gegenüber
beliebt wurde. In die Schule müsse ein neuer Geist hinein, be¬
sonders in den Geschichtsunterricht. Jede Klasse sei zu einer Ge¬
meinschaft auszubauen . Ebenso sei die Elterngemeinschaft nach
amerikanischem Muster zu erstreben.

Trüben, in einem Hinteren Seitenbau des Herrenhauses ,war eine kleine Kapelle , di« aber, wie ich wußte, seit lange
nicht benutzt war . Tort also sollte ich Herrn Gerhard suchen.

Ich fragte , den alten Hofmann: „Ist die Kavelle offen ?"
und als er es bejahte, hat ich ihn , die Hunde anzuhalten; dann
ging ich über den Hof, wo niemand mir begegnete: nur einer
Grasmücke Singen kam oben aus den Lindenwipfeln .

Die Tür zur Kapelle war nur angelehnt , und leis und
gar Eommen trat ich ein. Da stund der offene Sarg , und
die rote Flamme der Kerzen warf ihr flackernd Licht auf das
edle Antlitz des geliebten Herrn ; die Fremdheit des Tode? ,
so darauf lag , sagte mir, daß er itzt eines andern Lands Ge¬
nosse iei . Jn -dem ich ab . r neben dem Leichnam zum Gebete,
hinknien wollte, erhub ich über den Rand des Sarges mir gen-
über ein junges blasses Antlitz, das aus schwarzen Schleiern
fast erschrocken auf mich ichaute.

Wer nur , wie ein Hauch verweht , so blickten die braunen
Augen herzlich zu mir aus , und es war fast wie ein Freuden -
rus : „O Johannes , seid Jhrs denn? Ach, Ihr seid zu spät
gekommen!" Und über dem Sarge hatten unsere Hände sich
zum Gruß gefaßt ; denn es war Katharina, und sie war so
schön geworden , daß hier im Angesicht des Todes ein heißer
Puls des Lebens mich durchfuhr. Zwar, das spielende Lucht
der Augen lag itzt zurückgefchrecket in der Tiefe; aber aus dem
fchwarpen Häubchen drängten sich die braunen Löcklein , und
der schwellende Mund war um so röter in dem blaffen Antlitz.

Und fast verwirret auf den Toten schauend , sprach it£ :
„Wohl kam ich in der Hoffnung., an seinem lebenden Bilde
ihm mit meiner Kunst zu danken , ihm manche Stunde gem

'iber
zu sitzen und sein mild und lehrreich Wort zu hören. Laßt
mich denn nun die bald vergehenden Züge iestzuhaltm Zucken.

"
tl ;ib als sie unter Tränen , die über ihre Wangen stftm>len.

stumm zu mit l/niffernickte , setzte ich mich in ein Gestählte
und begann cuk einem von den Blättchen , dir ick be: wir
führte , des Toten Antlitz nachzubilden. Aber meine Hand
zitterte: ich weiß nicht, ob allein« vor der MajestLt des Todes .

WÄwnd dem vernahm ich draußen vom Hofe her eine
Stimme , die ich für die des Junkers Wuff erkannte : gleich da-

In der Diskussion wurde allgemein die Unzufrie¬
denheit der Lehrer mit der bisherigen Entwicklung der Dinge
auf dem Gebiete des Schulwesen ? zum Ausdruck gebracht . In
den einzelstaatl chen Kultusministerien herrsche irotz der sozialisti¬
schen Minister immer noch sehr fühlbar der konservative
Geist, der durch die immer noch amtierenden alten Geheim .
räte vertreten werde. Im Lande sei es noch schlimmer ; die
Provinzial - und KreiSschuibehörden sowie die Schulinspektoren
drangsalierten die Lehrer wie früher . Alle schönen
Beroümungen hülfen nichts , wenn nicht überall neue Män .
ner in die Verwaltung hineinkämen.

Ter einstimmige Wurnch der Konferenz ging dahin, daß hierin
schnell und gründlich Wandel geschafft werde. Weiterhin wurde
von mehreren Rednern die Aufstellung eines sozialistischen
Schulprogramm » und eine nachhaltige Aufklärung der Ar.
beiterschaft über Schulfragen gefordert. Ebenso sei die Herausgabe
geeigneter , im sozialistischen Geist gehaltener Lehrbücher für die
schule , besonders für den G e s ch i ch t su n t e r r i ch t , notwendig.

Im Mittelpunkt der Diskussion stand die Frage , ob in
die neue Lehrerorganisatwn nur Mitglieder der sozialdemokratischen
Partei oder auch Mitglieder der andern sozialistischen Richtungen
ausgenommen werden sollten. Die Konferenz nahm einstimmig
einen Satzungsentwurf an, wonach die ArbeitSge »
me . nschaft sozialdemokratischer Lehrer und Lehrer,
innen die kollegiale Zusammenfassung aller auf dem Boden der
sozialdemokratischen Partei Deutschlands stehende »
Lehrer und Lehrerinnen aller Schulgattungen anstrebt. Voraus¬
setzung der Mitgliedschaft ist Zugehörigkeit zur Parteiorganisation
des Wohnorts, llm aber den bereits bestehenden sozialistischen
Lehrervereinen, die Mitglieder aller Richtungen aufnchmen, keine
Schwierigkeiten zu machen, wurde zugleich beschlossen, daß die Mit.
glieder der Arbeitsgemeinschaft zugleich Mitglieder eine» allge¬
meinen fatalistischen Lehrerverein» sein können .

Ebenso einstimmig wurde di« Herausgabe einer wöchentlich er¬
scheinenden sozialdemokratischen Lehrerzeitung be¬
schlossen. Zum Redakteur der Zeitung und Geschäftsführer de»
Verein ; soll ein Mann gewonnen werden , der schon über eine
längere Erfahrung sowohl in der Lehrerbewegung als auch im
Parteileben verfügt.

Zum ersten Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft wurde ein.
stimmig Heinrich Schulz gewählt. Außerdem gehören dem
V o r st a n d an Lehrer Hübener, Lehrerin Riedger, Professor
Oestreich, Dr . Lohmann und Universitätsprofeflor Heinrich Cunow ;
auch der künftige Redakteur der Zeitschrift soll Vorstandsmitglied
sein . In den HauptauSschuß, der vom Vorstand vor wichtigen Ent.
scheidungen zu hören ist, wurden gewählt : Beutler (Königsberg ) ,Dr . Witte ( Berlin ) , Borchert ( Stettin ) , Popig (Kohlfurt) , Bende
( Erfurt ) , Rücker» (Kiel) , Kchr ( Hannover) , Doht (Bielefeld ) ,
Weiß (Frankfurt a . M . ) , Löwer (Elberfeld) , Schulze (Dresden )
und Mannier (Bremen ) . Für Bayern , Württemberg. Baden und
Groß-Thüringen , die wegen VerkehrSschwierigkeiten auf der Kvn.
ferenz nicht vertreten sein konnten wird je em Sitz offengehalten .
Alle Zuschriften in Sachen der Arbeitsgemeinschaft sogialdemokrati.
scher Lehrer und Lehrerinnen find zu richten an den ersten Ver¬
sitzenden Heinrich Schulz, Berlin SW . 68, Lindenstratze L *

Soziale Rundschau .
-I* Rastatt, 29 . April. Der Reichsbund der Kriegsbeschä¬

digten und ehem. Kriegsteilnehmer , BezirksvereinWung Rastatt,
wird am kommenden Sonntag, 4. Mar, nachmittags 3 Uhr ,
im Hotel „Fr :edrichshof" in Forhach eine Versammlung ab¬
halten, in welcher die Kameraden R e n t s ch l e er und <811 ft-ner über die kürzlichen Erfolge des Reichsbundes in Berttn
sprechen werden . Hauptsächlich die Kriegerwitwen und Hin-
:ero!: ebenen, ebenso wie die Kriegsbeschädigten und ehemali¬
gen Kriegsteilnehmer von Rastatt und dem Mutual sind zu
dieser Versammlung eingeladen. Die Abfahrt wird vyu
Rastatt um 1,14 Uhr nachmittags stattsinden .

GewerkschaMcheL . .
Der Generalstreik der Stehkragenproletarier.

Unter vorstehender geschmackvoller Ueberschrift befaßte sich
am Ostersonntag das „Karlsruher Tagblatt " mit v- m Streik der
Berl 'ner Angestellten . Der Artikel kommt zu einer scharfen Ver¬
urteilung des Streiks . Ein Leser unseres Blatte », Diplom -
Ingenieur , sendet uns nachstehende Erwiderung auf di«
Ausführungen des „Karlsruher TagblattS :

Die im „K . Tagbl." angeführten Tatsachen würden weit mehr
Verständnis bei den Lesern fnben , und zwar bei denen, die eS
angeht, und bei denen , die sich stets als die Schuldlosen fühlen,
wenn der Schlußabschnitt des Artikels au den Anfang gesetzt wor¬
den wäre . Im genannten Artikel wird den streikenden Beamte »
ein Spiegel vorgehalten , dessen zurückgeworfener B ld wohl man.
chem Beteiligten allerdings Gewissensbisse über sein Verhalten

Imachen dürfte, sofern er seinen Verstand dabei zu Rat« zieht.

noch schrie ein Hund wie nach einem Fußtritt oder Peitschen¬
hiebe : und dann ein Lachen und einen Fluch von einer andern
Stimme , dir mir gleicherweise bekannt deuchte.

Al4 ich auf Katharinen blickte, sah ich sie mit schier «nt»
fetzten Augen nach dem Fenster starren; aber die Stimmen
und die Schritte gingen vorüber . Da erhub sie sich , kam an
meine Seite und sähe zu , wie des Vaters Antlitz unter meinem
Stift entstund . Nicht lange, :o kam -mutzen ein einzelner
Schritt zurück: in demselben Augenblick legt« Katharina bi«
Hand auf meine Schulter, und ich fühlte, ww ihr junger Kör¬
per bebte.

Sogleich auch wurde die Kapellentür aufgeriffen ; und ich
erkannte den Junker Wulf, obschon lein sonsten bleiches An¬
gesicht itzt rot und aufgedunsen schien .

„Was huckst du allfort an dem Sarge! " rief er zu der
Schwester.

„Der Junker von der Risch fft da gewesen , uns seine Con-
d »lenze zu bezeigen ; du hättest ihm wohl den Trunk kredenzen
mögen ! "

. Zugleich hatte er meiner wahrgenommen und bohret« mich
mit seinen kleinen Augen an . — „Wulf," sagte Katharina, in¬
dem sie mit mir zu ihm trat ; „ es ist Johannes . Wulf .

" '
Der Junker fand nickt vonnöten , mir die Hand zu reichen;

er musterte nur mein Violenfarben Wams und meinte : „Du
trägst da einen bunten Federbalg; man wird dich „Sieur"
mm titufleren müssen !"

„Nennt mich, wie 's Euch gelallt !" sagte ich , indem wir auf
den Hof hinaustraten. „Lb'chon mir dorten , von wo ich
komme , das „Herr" vor meinem Namen nicht gefehlet — Ihr
wißt wohl, Eueres Vaters Sohn hat große? Recht an mir."

Er sah mich was verwundert an , sagte dann aber nur:
„Nun wohl, so magst du zeigen. was du für meines Vaters
Gold erlernet hast ; und soll dazu der Lohn für deine Arbeit,
dir nicht verhalten sein .

"
(Fortsetzung folgt.) ,

<

t
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'Wenn aber nach der Strafpredigt über de Arbeitnehmer zum
Schlüsse nur ganz kurz gestreift dem Unternehmertum so nebenbei
fcntcf) der Vorwurf gemacht wird, „ durch unzeitgemäßes Verbal»
ten , durch Unfähigkeit , sich in die Verhältniffe zu fügen und durch
hochfahrendes Benehmen gerade gegen die besten Elemente der
Angestellten" dazu bcizutragen, d e Arbeitnehmer in den Ab¬
wehrkampf zu treiben , >o ist der Endeffekt der Strafpredigt ver¬
loren , denn das Pferd wird so am Schwanz aufgezäumt. Wir
sollten uns doch einmal allgemein angewöhnen , dem die ersten
Vorwürfe zu machen, der infolge seiner geist gen oder noch mehr

S
einer wirtschaftlichen Vormachtstellung durch Tun oder Lassen in
iex heutigen kritischen Zeit nicht all se n Können und Wollen in

den Dienst der guten Sache stellt . Immer und immer wieder
müssen wir hören und lesen : seid vernünftig! In Wirk ! chkeit aber
wird aus dem Aktivum ein Passivum , denn der Sprecher denkt
Habet : laßt e» Euch gefallen!

Es gehört eine große Willensstärke dazu , nach all dem Er -
lebten der letzten Jahre , wo hinter all den Larven b '

e Lüge um
Vorschein kam, die Klasseninteressen hinter die Interessen der
großen deutschen Gemeinsamkeit zurückzustellen . Und wenn solche
Einsicht '

schon schwer zu erringen ist , gegen alles was im Herzen
zurückgedämmt werden muß, w e viel schwerer wird dem Ab¬
hängigen die Selbstüberwindung werden müssen , wenn er erfährt,
daß von ihm als dem Schwächeren stets die höhere Einsicht ver¬
langt wird, ohne daß das Grunbübel alles Fortschritts beseitigt
wird.

Wie oft müssen w 'r hören, daß alle Handlungen diktiert
werden von dem Trieb zum Erwerb resp . von einem stärkeren
»der schwächeren Grade der Selbstsucht . Jetzt aber verlangt man
Hintansetzung dieses Triebes von einer bestimmten Volksklasse
und findet einen neuen vergessenen Stern , die Selbstzucht ,
dem zu folgen der Stehkragenproletarier gerade gut genug se

'n
soll , während seiner höheren Ahart, dem Unternehmer , die-
,es Zuchtmittel wie andere Mittel gelegentlich empfohlen wird
und den Weg alles Lästigen wandert. Wir würden nicht so schwer
am Urwermeidl chen tragen , wenn es mit dem Bewußtsein ge¬
schähe , daß alle nach bestem Wollen und Können mittragen
würden und insbesondere die Hauptnutznießer in der schweren
Zeit endlich einmal Menschheitsanwandlungen fühlen und sich
nicht immer alles förml ch abringen lassen möchten. Geteiltes Leid
ist halbes Leid . Aber solcke Worte können nur die verstehen , die

im Leid groß geworden sind und das sind neben unserer Arbei¬
terschaft die stets in geistbedrückender Abhäng gkeit lehenden Be¬
amten , die sich z. Zt. zur Selbsthilfe aufgerasst haben . Der
Kampf ist ausgebrochen und wird zugunsten der bisher Geknech¬
teten ausfallen . Weil wir ein Trümmerfeld aus keinen Fall
h'nterlassen dürfen, so wollen wir vorläufig Unerreichbares fü -
neue Kämpfe zu gegebener Zeit aufsparen und unsere Kräfte
zum Aufbau des großen VolksgebäudeZ zur Verfügung stellen ,
gleichgültig , ob einige Drohuenzellen mit eingebaut bleiben . Wenn
die Unternehmer der alten Sorte hoffen , im neuen Hause wieder
dauernd die besten Plätze behaupten zu können , s" w 'rd die Be¬
lehrung kommen für diejenigen , die der zeitigen Bewegung offe¬
nen Auges gefolgt finde und gegen die andern tröste uns vor¬
läufig das Pharisäerwort :

'
„Herr, ich danke dir, daß ich n '

cht bin
wie dieser da !"

Duden.
Bessere Verpflegung in den Krankenhäusern und Erholungs¬

heimen.
DaS Ministerium des Innern hat im Benehmen mit dem

'
ReichSernährungsminisieriuni Vorkehrungen für eine bessere Be¬
lieferung der Krankenhäuser urst> Erholungsheime getroffen . Es
wurde angeordnet , daß von den vom Ausland einkommenden Le¬
bensmitteln ein bestauntes Quantum für die Krankenhäuser be¬
reit gehalten wird. Die bisherige Versorgung der Erholungsheime
und Krankenhäuser mit Lebensmitteln ist , wie in einem halb,
amtlichen Artikel der Karlsruher Zeitung" geschrieben wird,
durch den Schleichhandel , nicht minder aber auch durch die
gewaltige Ausdehnung des H a m st e r u n w e s e n s gestört worden .
Die Zentralbehörde des Landes habe einen außerordentlichernsten
Kampf gegen Schleichhändler zu führen, der von der Bevölkerung
nicht unterstützt werde . Tie von oer Wucherabteilung durchgeführ¬
ten Kontrollen und Nachschau in Eisenbahnzügen werde in erheb¬
licher Weise vom Publikum gestört und es sei sogar schon soweit
gekommen , daß nicht nur Personen aus den besitzenden Kreisen

Theater. Kunst md WisseuWft.
Alte deutsche Legenden .

Erneuert und gelesen von Richard Benz .
Das V o l k s h a u S Karlsruhe hat sich die Pflege einer „ein¬

fachen und volkstümlichen Kunst " zum Ziele gesetzt ; daß die Walter
vieser so hochwichtigen Einrichtung sich auf dem richtigen Wege
befinden, darüber konnte der letzte Sanistag abend nicht mehr im
Zweifel lassen. — Das Suchen unserer Zeit sammelt sich nicht zu¬
mindest in den religiösen Konflikten des denkenden wie des emp¬
findenden Menschen ; ein jeder , der einmal in sich hineingcschaut
hat, weiß das und was ist da angebrachter , als zu den Quellen
religiöser Aeußerungen hinaufzusteigen und an ihrem reinen
Wasser sich zu laben. Solch einen Born der lautersten Erkennt¬
nisse stellen diese alten Legenden dar, für jeden zugänglich und
jedem verständlich . Die drei , die R ich a r d B e n z von der Kanzel
der Schlosskirche herab der andächtig lau ' ckenden Zuhörerschaft mit
wundervollem Tonfall und ergreifend Innigkeit vorles , kün¬
deten von ürei Heiligen; im Grunde ganz verschiedene Menschen ,
ist ihnen allen eins gemeinsam : unerschütterliches Gottvcrtrauen
als Halt und Stütze gegen alle Unbill der Welt. Diese Legenden
wirken rein durch ihre Eilifachheit und doch ist eS ein gewaltiger
Ideengehalt , den sie in sich tragen.

Franzis ' us ; das Siechtum seines Körpers läßt ihn sich von der
Welt abkehren und in ein unmittelbares Verhältnis zur Gottheit
treten . Geister erscheinen ihm und sein Lehenskreis durchbricht
die Naturschranken, um dann wieder in innigem Gefühl für alles
Lebendige die Vöglein des Himmels in sich hineinzubezieben . —
St . Menrat ; hinter ihm schimmert die blaue Fläche dos Züricher
Sees ; im Walde Hai er sich eine Stätte errichtet , an der er seinem
Gotte dienen kann . Die Gier nach Besitz , die Bestie der Menschen
zerfleischt den Heiligen. Zwei Raben verfolgen die beiden Mörder,
denen der tzerechte Lohn wird . — Der heilige Grcgorius endlich,
trotz des versöhnenden Endes die gewaltigste der drei Legenden¬
gestalten . Die lange Zeit, da er. auf den Stein gefesselt, seine
durch fremde Schuld gewordene Sünde büßt, yat er die Lehren
und Schriften seiner Klosterzeit nicht vergessen , die ihm auch die
Kraft des Armes nicht geraub t haben , mit der er den Herzog , den
Bedränger ein Frau — Gregors Mutter — besiegte, um sie , ein
OedipuS , im Gewände des christlichen Ritters dann zu ehelichen.
Das Ganze bis zum Wiedersehen , als die Mutter vor dem päpst¬
lichen Stuhl , den ihr Sohn innehat, erscheint, ist voll dramatischer
Steigerung und die acht Qrgelklänge Bachs bildeten den würdigen
Abschluß dieser gewaltigen Tragödie. H . M . Poppen wußte
den richtigen Ausdruck zu finden und die zwei andern Orgelstücke
von Frescobaldi und G- o^ , Musfat bildeten sowohl Abschluß wie
Ueberleitung der bei den ersten Legenden . —

Das außerordentlich Eindrucksvolle der Veranstaltung wird
diesen Legendenaoend unauslöschlich in die Erinnerung aller Zu¬
hörer geprägt haben , und wir können dem Volkshaus für seme
Bestrebungen wirklich dankbar sein ; und an diesen Tank wollen
wir die Bitte knüpfen , daß alle die , denen das Wohl des Volks-
gcistes am Herzen liegt , dieler Einrichtung ihre erwünschte Un-

,terstüvuna widmen mögen . s- k.

lebhaften Protest gegen die Lebensmittelkontrolle erhoben haben ,
sondern daß auch Arbeiterorganisationen sich in diesem Punkte
nicht ausschlosien .

In den letzten Tagen tourt* in bet» Hotels in Freiburg
eine umfassende Nachschau nach Lebensmitteln vorgenommen , waS
zur Folge hatte, daß der Verband der Gastwirtsgehilfen und
Hotelangestellten hiergegen Protest erhoben . Von anderen Kur¬
orten haben Hotelbesitzer und Hotelangestellte gleichmäßig bei der
Negierung dieForderung gestellt , den Schleichhandel mit Lebens¬
mitteln aus Württemberg zuzulassen . Das Ministerium des
Innern erklärt, solchen Forderungen gegenüber einen strikte ab¬
lehnenden Standpunkt emzunehmen.

Zusammentritt des Landtags. Die nächste Sitzung des badischen
Landtags wird früher als wie beabsichtigt stattfinden und zwar am
Mittwoch den 7. Mai . Auf der Tagesordnung steht die Beratung
des zwischen dem Finanzministerium und den Arbeiterorgani-
sationen abgeschlossenen Lohntaris.

Durlach, 2. Mai. Auf den Lichtbildervortrag der
hiesigen Ortsgruppe der „Naturfreunde "

, der heute Feitag abend
‘A8 Uhr im „Lamm" stattfinde! mit Gen. K a d n e r - Karlsruhe
als Referenten , fei noch besonders hingewiesen .

* Achern, 1 . Mai . Nach übereinstimmenden Berichten ist den
„Bad . Nachr ." zufolge die in den tieferen Lagen, in¬
folge deS starken Frostes erfroren . Einige Hoffnungen gewähren
noch die höheren Lagen, deren Blütezeit noch nicht begonnen hat .

Mannheim, 1 . Mai . Im Stadtteil Käfertal ist das 2jährige
Kind einer galizischen Fabrikarbeiterin an Pocken erkrankt .

* Mannheim, 30. April. Seitdem die Höchstpreise für Pferde¬
fleisch in den Pferdemehgereien kontrolliert werden, ist Pferde¬
fleisch für das Publikum fast nicht mehr zu haben . Geschlachtet
wird aber andauernd und eS ist bekannt , daß Wirte und sonstige
Interessenten das Fleisch diveft Zentnerweise von den Schläcktern
kaufen. DaS im Schleichhandelsweg vertriebene Pferdefleisch
kostet fünf Mark da? Pfund.

WTB . Konstanz , 30. April. In den letzten Wochen sind zahl¬
reiche Transporte von Schwerverwundeten au?
Frankreich hier emgetroffen. Gestern traf ein weiterer Trans¬
port mit einem Schweizer Lazarettzug abends 7 Uhr hier ein.
Die Angekommenen wurden von der Bevölkerung in der üblichen
festlichen Weise empfangen und begrüßt.

flus der Partei.
Durlach. 30. April. In einer auf SamStag , den 3. Mai , in dar

Gasthaus zum „Lamm" einberufenen Parteiversammlung der
Sozialdemokratischen Partei wird der LandtagSabgeordnete Gen.
Dr . Kraus das sehr zeitgemäße Thema „Der GemeindefozialiS -
mus" behandeln. In Anbetracht dessen, daß die Gemeindewahlen
vor der Tür stehen , ist zu hoffen , daß Genossinnen und Genossen
diesem Vortrag ein reges Interesse entgegenbringenund für einen
guten Besuch erntreten.

b. Durlach, 2. Mai . JugendauSschuß (Freie Jugend) .
Heute abend Spielabend Die Arbeitereltern werden ersucht, ihre
Söhne und Töchter , die der Schule entlassen sind, in die Veran¬
staltung zu schicken.

, . Kuppenheim, 29. April. SamStag , 3 . Mai, findet im Gast¬
haus zur „Linde " eine Monat -Versammlung statt . Die Tagesord¬
nung ist eine sehr wichtige ; allein wegen den bevorstehenden Ge-
meiiüte - , KreiS - >md Bezirkswahlen ist es Pflicht - und Ehrensache
eines jeden Mitglieds , pünktlich um 8 Uhr zu erscheinen . Leser
de: Parteipresse sind dazu freundlichst eingeladen .

Bühlertal , 2 . Mai . Morgen Samstag , 8 Mai, abends 8 Uhr ,
findet im Gasthaus zum „ Wolf " eine außerordentliche Mitglie¬
derversammlung statt , wozu unsere Mitglieder̂ und Leser
der Parteipreffe pünktlich und vollzählig erscheinen mögen.

Irr Karlsruher SimMg.
Ter Voranschlag , der soeben im Druck erschienen ist , zeigt im

allgemeinen kein erfreuliöses Bild . Der Oberbürgermeister hat
der Vorlage des Stadtrats eine ausführliche Begründung mjt auf
den Weg gegeben , in der daraus hingewiesen wird , daß die Span¬
nung zwischen Einnahmen und Ausgaben eine nie gekannte Höhe
erreicht hat . Während die Wirt '

chastSeinnahinen der Stadthaupt¬
kasse trotz der Erhöhung der Gas - , Strom - und Wasserpreise , der
Straßen - und Lokalbahntarise, der Krankenhaus- , Bäder-^ Br-
stattungs - und Schlachthof-Gebühren, des Eintrittsgelds des Stadt¬
gartens und der Einführung der LustbarkeitZsteuer nur von
9 778 265 Jt im Voranschlag 1918 auf 9 834 819 Jt , also um
56 554 Jt gestiegen sind , erhöhen sich die Wirtschafts ,
a u s g a b e n von 16 977 171 Jt im Jahre 1918 auf 21 895 676 Jt ,
alio um 4 918 505 Jt . Dur Umlagen sind daher im Jahre
1919 aufzubringen 12 060 857 M gegen 7198906 Jt , somit dies
Jahr mehr 4 861951 Jt . Glücklicherweise haben sich die dem Um-
lageausschlag zu Grunde zu legenden Steuerwerte und Einkom¬
mensteuersätze nach der dafür maßgebenden Darstellung des
Steuer 'ommissärS beträchtlich erhöht , nämlich von 1983 485 310 Jt
im Jahre 1918 auf 2 680 190 890 Jt . also um 696 805 580 -K . Da¬
bei sind aber die Einkommensteuersätze, - die im einfachen Betrag
von 5 696 414 Jt aus 7 V76 044 M gestiegen sind, nicht nur durch
die staatlichen Zuschläge geniäß Art. 1 des Gesetzes vom 2. April
1918 erhöht , sondern es sollen außerdem auf Grund des § 107
Abs. 2 der St .-O . für 1 Pfennig Umlage nicht wie bisher 1,6 Hun¬
dertteile, sondern 2 Hundertteilc der Einkommensteuersätze erhoben
werden.

Aber weder die bedeutende Steigerung der Steuerwerte noch
die starke Mehrbelastung des Einkominens reicht aus , um den ge¬
waltigen Mehrbedarf zu decken . Hierzu ist vielmehr darüber
hinaus eine Erhöhung des Umläge süßes für die LiegenschaftS-
und Betriebssteuerwerte von 37 Pfennig auf 45 Pfennig für die
Kapitalrentensteuer von 16 Pfennig auf 22,5 Pfennig und für die
E i n k o m m e n st e u e r s ä h e von 59,2 Pfennig auf 90 Pfennig
erforderlich. Auw diese Umlagesteigerung reicht nicht auS , um
etwaige weitere allgemeine Lohn- und GehaltSerlEhungen zu
decken . Um die Mittel für diese weiteren beträchtlichen Ausgaben
aufzubringen, muß eine weitere Umlageerhöhung Vorbehalten
werden.

Die oben beantragte stärkere Heranziehung der Einkommen -
steuerpflichtigen zur Gemeindeumlage bewirkt eine beträchtliche
Entlastung des Grund - und H a u s b e s i tz e s, der nun
nur noch 17,79 v . H . des ungedeckten Aufwands aufzubringesi hat ,
während sein Anteil 1916 noch 29 v . ,H . und 1915 32 v. H. betrug.
Das Einkommen dagegen hat jetzt 58,03 v. H. der gesamten Um¬
lage zu tragen , während sein Anteil 1916 noch 40 v . H. und 1915
nur 34 v . H. war.

Die Einnahmen zeigen gegenüber dem Voranschlag von
1918 einen Rückgang bei den Deckungsmitteln aus dem
V o r j a h r e von 2 344 642 Jt auf 2 061 900 Jt , also um 282 742Jt .
Die Ausgaben sind -m Wesentlichen infolge der allgemeinen
Teuerung und der dadurch notwendig gewordenen Aufbesserungen
der Gehälter und Löhne in der bisher nie erlebten Weise in die
Höhe gesprungen. Den höchsten Mehrbetrag erfordern die
Schulen, für die nicht weniger als 981694-,?!, also nahezu eine Mil¬
lion mehr aufzubringen sind als im Vorjahre, obgleich die Schüler¬
zahl der Volksschule zurückgegangen ist. Dann folgt der Aufwand
für die allgemeine Gemein de - Verwaltung mit einer
Steigerung von 774 353 M , die bei den Schulen fast ausschließlich
auf die Gehaltssteigerungen zurückzurühren ist.

Zu den im Voranschlag vorgesehenen laufenden Ausgaben
dürften im Laufe des Jahres noch weitere treten, die noch nicht be¬
rücksichtigt werden konnten , weil sie weder der Art, noch der Höhe
nach schon bekannt sind. Dazu gehören nicht nur die schon oben

angeführten voraussichtlichen weiteren Lohn- und Gehaltsforde -/
rungen, sondern auch Ausgaben für Neugestaltungen und neu«
Unternehmungen. So steht eine Umgestaltung deS Schulwesens
im Sinne deS UebergangS zur sogen. Einheitsschule bevor, die zum
Mindesten den Wegfall der untersten Vorschulklassen der Volk»,
und der höheren Mädchenschulen an Ostern zur Folge hat und
dadurch Schulgeldausfälle mit sich bringt. Die Biktoria -Schul»
dürfte mit Ende des Schuljahres eingeheü ; die Uebervahme ihrer
Schülerinnen in die ohnehin überfüllten beiden höheren Mädchen»
schulen wird eine Erweiterung der Räumlichkeiten und Vermeh¬
rung des Lehrpersonals erfordern.

Die Vorlage des Stadt cats beantragt, der BürgerauSfchus
wolle feine Zustimmung dazu erteilen :

1. daß in den Jahren 1919 bis mit 1923 beim UmlageauSfchlo,
für 1 H Umlage statt 1,6 Hundertteile 2 Hundertteile der staat-
sichen Einkommensteuersätze zu erheben find ;

2. daß im Jahre 1919 die Umlagen vom Einkommen statt nach
Hundertteilen der Rormalfteuerfätz« nach Hundertteile» derjeni -
gen Steuersätze zu erheben find, welche nach dem Gesetz vom
4. 9. 18, der Erhebung der staatlichen Einkommenstener zu Grund«
gelegt werden ;

8. daß der Voranschlag fiir 1919 nach dem anliegenden
Entwurf festgestellt und darnach folgende Umlagen und Auf -
lagen erhoben werden und zwar : 1. von den umlagepflichtigen
Steuerwerten und Steuersätzen eine Umlage von : 45 4 von 100 .Ä
Steuerwert des Liegenschaft », und Betriebsvermögen», 22,5 4
von 10 Jt Steuerwert des Betriebsvermögens, 90 -H von 1 Jt bei
nach Ziffer 2 erhöhten staatlichen Einkommensteuersätze ; L. von
den auflagepflichtigen Bürgergenußwerten der Stadtteile Daxlan-
den und Rintheim eine Auflage von : a) je 5,03 für ein Los
von 342 Losen der 1. Klasse der Bürgergenußberechtigten in Dax-
landen^ t>) je 13,06 Jt für ein Los von den 96 Losen der 1 . Klaff«
der Burgergenußberechtigten in Rintheim;

4. daß der Fehlbetrag der Lokalbahnen de»
JahreS 1918 mit 57 350 Jt und 1919 mit voranschlagSsmäßig
204 925 Jt zusammen 262 275 Jt durch ein zu 4J4 % verzinsliches
auS Anlehensmitteln zu bestreitende» Darlehen der Stadthaupt,
kaffe an die Lokalbahnkasse i« Höhe des tatsächlich sich ergebenden
Fehlbetrags gedeckt wird.

flu* - er Stadt.
* Karlsruhe . 1 Mal.

Sozialdemokratischer Verein . Die MitglieLerversamm .
lung am Mittwoch im „Apollo-Saale " , die sich mit den Vor¬
bereitungen zu den Gemeindewahlen und der Aufstellung
der Kandidatenliste befaßte , war stark besucht . Die in der
vorhergehenden Versammlung gewählte Fünferkommisfwo
legte eine neue Liste vor , zu der Gen . Busse die nötigen
Erläuterungen gab . Nach längerer Debatte wurden eine
Reihe Abänderungsvorschläge zu dieser gemacht, worauf die
abgeänderte Liste von der Versammlung einmütig gutgehei¬
ßen wurde . Der ferner vorgesehene Vortrag mußte wie¬
derum verschoben werden .

Schulentlassungsfeier der Arbeiter -Jugend . Wie alljähr¬
lich, so wird auch in diesem Jahre die Schulentlassungsfeier
der Arbeiter -Jugend , die nächsten Sonntag , 4. Mai , nachmit¬
tags 4 Uhr , im Saale des Apollotheaters , Marienstrvße , statt»-
findet, einen ernsten künstlerischen Charakter tragen . Ein
Fest soll es nicht sein, mögen auch die nun aus der Schiüe
Entlassenen es als einen Fcsttag betrachten, nun dem Zwange
der Schule, der „Fuchtel " des Lehrers entronnen m sein. Sie
werden bald eines Besseren belehrt werden. Die nun kom¬
mend Schule der Arbeit wird weit härter sein , als ihre bis¬
herige Schule . In der SchulentlassunKfeier sollen die Kin¬
der der Arbeiter , und auch die Erwachsenen, Zusammenkom¬
men zu einigen Stunden ernster , künstlerischer und stoher
Un ' erhaltung an einnn Wendepunkt des Lelens des jungen
Menschen. Tie Arbeiter -Jugend lädt ihre jungen Kameraden
und Kameradinnen und deren Eltern zu dieser Feier ein , zu
der erste Künstler des Landestheaters , das Fasse!' che Solo -
auartett und die Freie Turnerschaft ihre Mitwirkung zuge-
sagt haben . Gen . Minister Rückert , ein alter und guter
Freund der Arbeiter -Jugend , wird die Ansprache halten. Dar
Programm , dos zum Eintritt berechtigt, kostet 3(M .

Sozialistische Beamte und Lehrer . Heute , Freitag , 2 . Mai ,
abends 8 Uhr , findet in den „Alten Linden " ein« Versamm¬
lung statt . Genosse Dr . KrauS spricht über: „Erfurter
Programm und unsere Gegenwartsaufgabrn " . Di« so»
Reichs- , Staats - , Privatbeamte und -Beamtinnen , Lehrer
und Lehrerinnen werden um vollzähliges und pünktliches Ev-
lcheinen gebeten.

Reicher Kriegsgewin «. Die Deutsche Waffen - und Muni¬
tionsfabrik Karlsruhe -Berlin macht für das letzte Geschäfts¬
jahr einen Dividendenvorschlag von 30 Prozent (wie im
Vorjahre ) .

VolkSliaus Karlsruhe . Mit dem Titel „Kultur im Volks »
Haus " kündigt daS VoltÄhauS soeben einen Zyklus don 4 Vor¬
trägen an , in denen sich namhafte Mitarbeiter über die Grund¬
fragen künftiger Volkskultur und ihre Verwirklichung im DollshauS
vertreten werden. Da sich in allen bisherigen Veranstaltungen
des Volkshauses gegenüber der Zersplitterung und Ziellosigkeit
deS heutigen VolksbildunglwesenS ein bestimmter Wille und ein
klares Ziel andeuten , so werden diese vrogrammatischen Vorträge
auf stärkstes allgemeines Interesse rechnen dürfen. Der erste Dor¬
trag „ Volk und Kultur "

(Dr . Richard Benz) findet am SamStag,
den 3 . Mai statt, ihm folgen in kurzen Abständen : „Staat und
bildende Kunst" (Dr . Kurt Eberlein) , „Weltanschauung und Natur¬
bedeutung"

, „Religion und Kultur " (Dr . Ernst Michel) .
20jähriges Dienstjubiläum . Man schreibt uns - Am 1 . Mai

ds . I . sind es 20 Jahre her, dqß Fräulein Maria Lindner au?
Erlangen als Korrespondentin dem Personal der Lebensmittel¬
fabrik , Inhaber Louis L. Stern hier , angehört. Treue Pflicht -
erfüllung kennzeichnen die Tätigkeit der Jubilarin in diesen lau»
gen Jahren . Ihre Verdienste wurden auch durch hübsche Ge¬
schenke seitens ihrer langjährigen Mitarbeiter und durch lleber.
reichung eines Sparkassenbuchs in Höhe von 2000 Jt durch den
Chef der Firma anerkannt .

Reiche Spende . Dem badischen Landesausschuß für Säug¬
lings- und Kleinkinderf'irsorge in Karlsruhe hat die Zellulosefabrik
Ludwig Trick in Kehl für das geplante Kinderkrankenhaus in
Karlsruhe die Summe von 5000 Jt gestiftet , mit dem Ersuchen,
im Bedarfsfälle einem ihrer Arbeiterkinder freie Aufnahme zu
gewähren. Es wäre sehr zu begrüßen, wenn auch seitens anderer
industrieller Kreise dieses schöne Beispiel sozialen Empfinden »
Nachahmung fände.

KonzerthauS. Heute abend wegen Erkrankung von Elfe Noor-
man nicht „Die deutschen Kleinstädter" , sondern „Herrschaftlicher
Diener gesucht" . Anfang 7 Uhr .

/ jfll . ul4 die au» der Kirche ausgetreten find
UD, I Ir III werde» hiermit auf den

freireligiöse« RchgilknsliiltkiMt
aufmerksam gemacht. Jeden SamStag » - -5 Uhr
LindenschnlesKriegstr .). Anmeldung daselbst , Zimmer13.

- vor 3 Uhr. 1057
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* Karlsruhe, 2. Mai 1919.
Wohl noch nie haben so viele Augen gen Gimmel geschaut ,

wohl noch nie hat die bange Frage auf so vieler Tausender
Menschen Lippen geichw . bt, als am gestrigen Morgen des
1 . Mai : Wivd der Wetterzott endlich ein Einsehen haben,wird das Sauwetter des April im Mai seine Fortsetzung finden
»E wird endlich die Sonne , der Frühling Einzug halten und
auch die äußerliche Wärme bringen , die gestern in so vieler
Tausender Menschen innerlich sich eingestellt hatte . Und all
die Hoffnungen und Wünsche fanden ihre Erfüllung, wenig-
f^ns teidveile ; der Weitergott schloß ein Kompromiß , er be¬
scherte in dieser Zcvt der Ueb ergangswirtschaft auch ein Ueber-
gangswetter . Vom frühen Morgen an führte die Sonne einen
Kampf mit dem Sturm und Regen und der Sieg blieb ihrbis zur Mittagsstunde beschieden . Die Demonstrationder Karlsruher Arbeiterschaft konnte ungestört
ihren Verlauf nehmen . Und es war eine Demonstration, wie
sie Karlsruhe Wohl noch me gesehen hat , die selbst die kürz,
liche grcße Demonstration vor der Festhalle in Schatten
stellte. Es war ein Maientag, wie wir, wie das Proletariat
ihn sich schon von jeher geträumt, wofür das Proletariat
Mon jahrzehntelang gekämpft und gelitten . Ter erste Maien¬
tag nach dem unglückseligen Völkcrmordenl Freilich , nochkem Festtag , nur ein Feiertag : aber Feiertag voll froher
Zukunft -Hoffnung.

Das Proletariat konnte den Tag ander« begeben, als in den
früheren Tagen , denn es weiß nun : Unaufhaltsam nimmt
der Sozialismus seinen Weg, keine Macht der Welt mehr
wird seinen Siegeszug aufhalten. Ein großer Teil dessen ,wofür die Arbeiterschaft jahrzehntelang gekämpft, ist in Er¬
füllung gegangen . .

Die endgültige Besiegung und Bestiti -
gung des Kapitalismus wird nur noch eine Frage der Zeit
lein . Bei aller Not, bei allem Elend der gegenwärtigen Zeit,
viele frohe Hoffnung , dieser feste Glaube an den Endsteg gab
dem gestrigen Tag sein festliche und feierliches Gepräge .Unser die Gegenwart , unser die Zukunft , Ro¬
ter frohe Zukunftsglaube leuchtete aus den Augen all der
Tausende , die gestern den 1 . Maientag festlich begingen.
• Es wird so gern von unfern Grossen links das Gespenst
der Reaktion an die Wand gemalt . Die Genossen haben
mm schlechten Glauben an die Energie der Arbeiterichcsit, siebaben ein geringes Vertrauen zu der Kampfbegeisterung des
Proletariats . .

Was soll die Reaktion auSrichten können ge¬
gen das Millionenheer von deutschen Arbeitern und Arbeiter¬
innen, das gestern in allen Städten , in allen Orten Teuffck-
fands zur großen Parade und Heerschau angetreten war . Das
arbeitende deüffcke Volk bat gestern allen denen , die die Zei¬
chen der Zeit immer noch nicht verstehen wollen , die glauben ,dem Rad der Zeit in die Speichen fallen zu können, die die
stule Hoffnung haben, es könne doch auch ihre Zeit wieder
kommen, gezeigt, daß ihre Hoffnung eine vergebliche ist . Die
ideutsche Republik ist keine vorübergehende Erscheinung , der
Sozialismus marschiert . Gefahr drobt ihm nur
von der Arbeiterlchaft selbst : wenn sie sich , statt einig zu »ein,
weiterhin gegenseitig zerfleischt und bekämpst. Daß ein star¬
ker, feister Wille zur Einigung vorhanden ist . das zeigte
der gestrige Tag . Das zeigte der besonders starke Beifall , den
die Redner jeweils fanden , wenn sie die Einigkeit des Prole¬
tariats betonten . An uns wird es nie kehlen , wenn es g'lt,
den Brudenkamps einzustellen und die geMoffene Phnnlanr
der Sozialdemokratie wieder herzustellen. Es wäre der größte
und bedeutendste Erfolg des diesjährigen 1 . Mai . wenn er
das Ende ds Bniderkampfes bringen würde . Dann erst wird
uns ein wirkliches Ma 'enfat leuckffn, ein blumengeichmUcktes
Volksfest im wahrsten Sinne des Wortes, wenn der Tag ein -
nial imter dem Banner der Treue» der Einigkeit und der prole¬
tarischen Bruderliebe stehen wird . i

Der Aufmarsch der Arbeiterschaft .
Begünstigt von schönem Wetter , ohne Regen , sogar hie und

La mit estvas Sonnenschein , begann gegen 9 Uhr der Auf¬
marsch der Karlsruher Arbeiterbataillone zu den Sainnirl-
'punkten der verschiedenen Stadtteile . Die Stadt gehörte
ĝestern der Arbeiterschaft, Die Geschäfte hatten oschlossen , die
Sraßenbahn verkehrte nicht, die Menschen erschienen in ihren
sonntäglichen Kleidern,, Stolz und Freude lag auf allen Ge¬
sichtern. Aus dem Festhalleplatz sammelten sich die Genossen
von Beiertheim und Bulach und der Südstadt , aus dem
Marktplatz die Genossen der Mittelstadt , auf dem Platz vor
der

^
Karl Wilhelmstbule die Genossen von Rintheim und der

Dststadt , auf dem Platz vor der Gutenberg'chule die Genosien
der Weslftadt und an der Peter Paulskirche die Genosien von
Mühlburg-Daxlanden : an andern Stellen sammelten sich
Noch verschedene andere Organisationen, st vor dem Schlosst
die Genosien aus den Beamten- und Angestelltenverbönden
sind die Volkswehr. Schon der Anmar'ch der Vereine und
Organisationen mit ihren Fahnen und Tastln ließ erkennen,
welch eine Riestudemonstration der Tag bringen würde .
Lange, lange Züge bewegten sich durch die Straßen nach dem
Engländerplatz , wo unr 10 Uhr die

Massenversammlung
stattfand . Der Platz hatte sich alsbald mit den Tausenden und
Abertausenden Festteilnehmern angcfüllt , die sich uni die vier
Rednertribünen scharten, von denen herab die vier Festredner
Dietrich , Prull , Schulenburg und Kru f e die Be¬
deutung des Tages und die Forderungen des Proletariats
darlegten . Weltfrieden , Völkerfrieden , Au ? > u des interna¬
tionalen Arbeiterschutzes , Erhaltung des politischen und sozia¬
len Fortschritt ; und als besonder Forderung diestS Jahres,
die Befreiung unserer Kriegsgefangenen ,
da? wa -en die Kernt urkte, um die sich die Reden der Genff-
sön aufbauten. Die Redner endeten mit einem Hoch aus den
.internationalen Sozialismus und wurden stürmisch ausge-
,nommen. Nach diestr Massenkundgebung formierte sich das
'ganz? Arb-eiterheer zum

Demonstrakionszug durch die Skadk.
Es läßt sich schwer ab'chätzen , wie groß dio Teilnchmcr .zabl

war . wir glauben aber feststellen zu können, daß sich ein Fest-
zug von solcher Dimension noch nie durch die Straßen der.

. Stadt bewegt .? Voran dst große Schar der Schulkinder mit
IMusikkapelle und dann die unübersehbare Zahl der Vereine

und Gewerkschaften mit ihren Barmern und - Takeln ; durch
Musikkapellen wurden die einzelnen Gruppen abgeteilt . Be¬
sonders siel die prächtige Fahne der Eisenbahner am. ein mäch-
t :ges ro :e; Banner mit einem goldbronz:erten Flügelrad: als
rnue Erscheinung verdienten auch die Gruppen der sozialisti¬
schen Beamten -und Angestellten verzeichnet zu werden , di«
sich in stattlicher Zahl am Zuge beteiligten , desgleichen auch
die Arbeiter -Jugend und die Volkswehr mit 000 Mann und
die Straßenbahner . In mustergültiger Ordnuna nahm der
Zug seinen Weg durch die Momestraße, Hans Tbomastratze,
Si^ an '.cnstratze, Mühlburgertor, Kafferstrae zum Marktplatz .
Die Spitze war längst vor dem Rathaus angelangt, als das
Ende vom Mühlburgertor in die Kaiserstraße einschwmkte.
Und dabei war dicker Zug doch nur ein Teil dos Karlsruher
Proletariats . Er hätte mindestens die doppelte Länge gehabt,
wenn alle di« , die mit roten Ros. tten ge 'chmückt . also zu uns
gehören, sich nicht an den Straßenrändern aufgestellt hätten ,
um nur zuzuschauen und zu gaffen, sondern sich , wie eS ihre
Pflicht gewestn wäre , erngewiht hätten in die Reihen ihrer
Klassengenossen. Diese Genoffen haben die Bedeutung der
Feier noch nicht begriffen . Der imposante Zug wird aber
dennoch den Spießern und Bürgern, die verstohlen hinter den
Fenstervorhänglein hervorlugten, gezeigt haben , daß es auch in
Karlsruhe endgültig aus ist mit der Spießbürger- und einer
B 'amtenstadt , daß vielmehr nun das rote Banner der Arbei¬
terschaft, der geistigen und Handarbeiterichaft , über den Zin¬
nen dös Rathauses wehen wird . Vielleicht bekommt nun auch
jener Tintenkuli es wieder mit der Angst zu tun . der unter
Umiäl 'chung der Preßfreiheit zu gemeiner Pretzfrech -
heit den Maifeiertag der Arbeiterschaft als einen Mum¬
pitz zu bezeichnen sich erdreistete. Es wäre vielleicht gut ge¬
wesen, wenn man den Herrn durch zwei handfeste Genosien
an das Fenster feiner Scheren- und Leimbude gestellt .

und
gezwungen hätte, sich diele Demonstration von Anstng bis zu
Ende anzustben . ES wäre ihm dann doch vielleicht eine
bessere Einsicht gekommen. -

Vor dem Rathaus .
Nachdem der gewaltige Festzug auf dem Marktplatz an¬

gelangt war und die Massen denselben bis zum letzten Plätz¬
chen angefüllt hatten, hielt Genosse Kiefer, Vorsitzender des
Bundes der technisch -industriellen Verbände und deS Orts-
kartlls der freien Angestellten -Derbände vom Balkon des
Rathauses aus, von dem die roten Fahnen der Vereine
herabwehten , eine zündende Ansprache, in welcher er ins¬
besondere die Notwendigkeit der Einigung des Proletariats
betonte , wie sie zurzeit von dem Aktionsausschuß zur Eini¬
gung der Arbeiterschaft angestrebt wird. Er führte aus :

Der heutige Tag war notwendig, um dem Kapitalismus
zu zeigen, daß die Arbeiter, wenn es darauf ankommt , einig
sind. Und so soll es von nun an immer sein. Tie Früchte
der Revolution werden den; Volke nie in den Schoß fallen ,
wenn das Kapital siegt. Die neuen Grundpfeiler des mo¬
dernen Staates beruhen auf dem internationalen
Sozialismus . Mit dem Obrigkeits- und Militärstaat
muß es auf immer vorbei fein . Ter heutige Tag soll den
Kapitalisten der ganzen Welt sagen , daß ihnen die Arbeiter
und Angestellten geschlossen gegeniiberstehen und sie mit
ihnen nicht mehr machen können , was ihnen beliebt . Wir
werden auch fernerhin die Augen offen halten und zusam-
mensteben . Wir wollen freie Männer sein und uns nicht
mehr als Sklaven behandeln lassen. Wir wissen, daß gear¬
beitet werden muß, denn nur die Arbeit kann unserem Va¬
terland die ersehnte Rettung bringen. Aber weil wir das
wissen, wollen >vir auch Rechte haben , nicht nur Pflichten.
Die Arbeiter und Angestellten verlangen menschen¬
würdige Behandlung und auskömmliche Be¬
zahlung . Sie weisen alle Bestrebungen von sich , sich mit
dem Mittelstandsgedanken einlullen zu lassen. Es gibt in
der neuen Weltordnung nur zloei Richtungen , die sozia¬
listische und die k a p i t a l i st i s ch e Weltanschauung .
Das arbeitende Volk stützt sich auf die erster«. Die Massen
sind da , als wir sie heute riefen , sie sollen auch fernerhin da
sein, wenn wir sie brauchen . Das internationale
sozialrevoliltionäre Proletariat , es lebe hoch,
hoch, hoch!

Brausender Beifall folgte diesen Worten, worauf die
Musik die Arbeitermarseillaise intonierte , deren erster DerS
von den Massen uiitgesnngenwurde. Vor der Rede , wie auch
auf dem Festplatze hatten die Arbeitersänger einige Frei-
heitslieder gesungen . Sodann löste sich die Versammlung
in Ruhe und Ordnung auf.

Die Abendfeier in der Feskhalle.
Auch die Abendfeier in der städtischen Festhalle gcsialte!«

fid; zu einer imposanten Kundgebung der Arbeiterschaft. Die
Fcsthalle , die lange nickst ausreichte , um alle Zuströmenden
auszunehmcu , war lauge vor Beginn bis ' aufs allerletzte Plätz¬
chen besetzt . Tic Feier verlief unter Mitwirkung der vereinig¬
ten Arbeiter -Gesangvereine , der Freien Turnenchaft und des
Musikvereins „Harmonie" auf Äs beste. Nach dem Eröff¬
nungsmarsch hielt Genosse Hof die

Festrede
und dankte im Namen des Gewerkschaft -kartells und des
Aktionsausschusses zur Einigung der Arbeiterschaft für die
imposante Beteiligung an den Maiveranstaltungen. Wenn
wir heute auf die früheren Maifeiern zurückschauen . so müssen
wir zugeben, daß eine Reibe uw'erer frisieren Forderungen
erfüllt sind , leider zu spät . Mit Wehmut gedenken wir heute
der vielen gefallenen proletarischen Mitkämpfer im Völkerkrieg.
Leider lassen die schweren Zeiten noch keine eckte Festesfreude
aufkommen Aber es mag kommen , was will. Das Prole¬
tariat hat heute gezeigt , daß wir zusammenhalten . Wir sind
noch nicht am Ende der Revolution . Die Gefahr kommt nicht
rnks, sondern von rechts durch allerhand Bestrebungen , die den
Arbeitern die Früchte der Revolution wieder aus den Händen
reißen wollen . Wir wollen aber auf der Hut sein und sie
ollen auf Granit beißen . Der internationale

^
Sozialistenkon¬

greß,. der ausdrücklich die Gründung der msiteleuropäi 'chen
Republik begrüßt, bat gezeigt , daß wir nickt allein stehen
und daß die Internationale lebt. Sckwere Tage stehen uns
noch bevor, aber der Volstugsaus'chuß des internationalen
Sozialistcnkongr sfcs bat sick in Permanenz erklärt bis der
Friedcnsakt vollzogen ist . damit nicht entgegen den Ist Pul¬

ten Wilsons Annexionen aus dem Verhandlungsgeschäft zu»
rilckbleiben . Leider hat der Kongreß übersthen die Frage un»
ierer Kriegsgefangenen zu behandln , die uns schwer am Her»
zen liegt.

Wir erheben erneut unsere Stimme und verlangen, daß
mit Friedensschluß uns unsere Brüder zurückgegeben werden .
Wir verlangen aber auch, daß die russischen Kriegsgefange¬
nen , die sich heute noch in deutschen Konzentrationslagern
befinden , freigegeben werden . Wir erheben unsere Stimme
für den Völkerbund aller Nationen , für Siche-,
rung der Errungenschaften der Revolution und gegen
den Militarismus in jeder Form .

Darum laßt die Banner wehen , zum Schwur erhebt die Hand;
Was ward, das soll bestehen im freien Vaterland !
Dahin des Winters Grauen , die Kette barst entzwei ; .
Sollst bei uns Hütten bauen, du junger Völkermai!

Brausender Beifall erfüllte den weiten Raum. Hieras
wickelte sich das weitere Programm der Reihenfolge nach ab.
Zur Einleitung sangen die vereinigten Arbeiterchöre unter
der ausgezeichneten Leitrmg von Bruno Stürmer Uth»
inarmS prächtiges Lied „Ich .varte Lern ' : dem sollten Bar¬
renturnen von Mufterriegen der freien Turnerschaft, gelei¬
tet von dem Vorturner Arno Schiefer , die tadellos auS-
geführt wurden . Dann erfreute uns ein zweiter Manner¬
chor mit Uthmanns wuchtiger Tondichtung „Lord Foleston *,
die immer wieder begeistert und die zagende Seele aufrichtet.
Ein Prolog, recht hübsch gesprochen von Frl . Trink « und
ein Gedicht „Der erste Mai " von Frl . Weiß reihten sich
würdig in den Nahmen . Der letzte Programmpunkt um¬
faßte großartige Pyramidenbilder der freien Turner. Schon
der Aufmarsch der strammen Turner war ein prächtiger An»
blick. Alle Ansfühungen lösten stürmischen eB '.fall aus.
Sehr verdient um den befriedigenden Verlauf der Feier Hai
sich auch die Mustkgesellschaft „Harmonie" gemacht mit ihrem
großen , out besetzten Orckester unter sachkundiger Leitung
ihres Dirigenten Herrn Rudolf . Den Abschluß bildete
ein Tanz , denn die Jugend will auch zu ihrem Rechte
kommen.

Die Maifeier im Laiche.
k. Rüppurr , f . Mai . Stuf eine prächtige , gut gelungene,

Maifeier , die abends stattfand, kann die hiesige Partei zurück-
blicken . Der Besuch war ein sehr guter. ^ Die Festrede hielt Gen.!
Höhn , d :e allgemeinen Beifall erzielte, war umrahmt von künst¬
lerischen Darbietungen von Küstlerinnen aus Karlsruhe , die ein
dankbares Publikum fanden, ebenso die Rezitationen der Genossin
Pix vom Landestheater. Die Gesangsvorträge deS Arbeiterge»
sangverems Sängerbund »nd deS MännergefangvereinS von hier
trugen ihr gut Teil bei, dem Feste ein feierliches Gepräge zu ver¬
leihen . Me Mitwirkenden gaben ihr Beste? und sei Men auch
an dieser Stelle gedankt . i

= Ettlingen , 1 . Mai. Die Maifeier verlief im großen und
ganzen als imposante Kundgebung der hiesigen Bevölkerung Trotz
schlechten regnerischen Wetters erfreute sich der Festzug zahlreicher
Anteilnahme: der größte Teil der Arbeiterschaft war auf den Bin¬
nen. Auf dem Marktplatz drängte sich die Masse Kopf an Kopf
und Gen. Stöhrer hielt vom Ballon des Rathauses eine ein¬
drucksvolle Ansprache . Abends war die Festhalle zum Festaft
überfüllt. Den Glanzpunkt bildete die großartige Mairede de»
Gen . Dr . D i e tz - Karlsruhe . Der Arbeitergesangverein, Turn ,
und Radfahrerverein leisteten Vorzügliches .

a . Bruchsal , 1 . Mai. Zur Maifeier waren hier in der Ver¬
sammlung im „ Kaiserhof " eine große Teilnehmerschar erschienen^
Minister Rückert hielt eine groß angelegte Rede, die allgemei »!
nen Beifall auslöste. Der anschließende DemonstrationSzug zsigtts
eine gute Beteiligung; unter Borantritt der Stadtkapelle ging»;
durch verschiedene Straßen . Es waren viele, die noch von der,Seite zusahen , aber wir haben die Ueberzeugung, daß st« da»,
nächste Mal ihre Scheu abgelegt haben und in unseren Reihe«!
rnitmarschieren . Am Abend fand eine Festveranstaltung i» der'
Festhalle zum „Bürgerhof" statt. Der Saal trug alle», nur kein'
festliches Gepräge, da er zurzeit renoviert wird. Desto mehr
strengte sich die Sladtkapelle sowie der Arbeitergesangverein „£*»>
monie " und dessen gemischter Chor unter der Leitung de» Herr»
Hauptlehrer Prager an , etwas Gute» dem Proletariat darzu- '
bieten. In einer zündenden Ansprache schilderte Gen. Krisch «
bach die Bedeutung des Tages . — Die Ü .» S . P .»Leute haften
am Morgen am Eingang der Festhalle ein Flugblatt verteilt: für ,
den Nachmittag war ein Ausflug von ihnen geplant und am,
Wend eine Familicnunterhaltung . Wir können mit de» 1. Rais
vollauf zufrieden sein . [

a . Kirrlach , 1 . Mai . Zur Feier deS 1 . Mai versammelten sich
die Genossen im Gasthaus zur „ Rose"

; der Besuch war ein guter.
Gen. E i s e l e - Karlsruhe referierte über »Die Bedeutung de»
,1 . Mai" und erntete allgemeinen Beifall. Die schlichte aber wüv».
dige Feier verlie - in bester Weise .

Maifeier in der Kirche .
Die evangelische Kirchengemeindeverwaltungin Pforzheim

bat der von den Gewerkschaften und der MehrheitSsozialdem »»
kratie ausgesprochenen Bitte am 1 . Mai zur Abhaltung einer !
Maifeier die Stadtkirche zur Verfügung zu stellen , entsprochen, da !
infolge ungünstiger Witterung eine Feier im Freien nicht möglich
ist . Für die Feier wurde bestimmt , daß sie einen solchen Verlauf
zu nehmen hat , damit die Gefühle anderer , die nicht der Porter ,
angehören, nicht verletzt werden und daß keine kirchlich feind» ,
selige Haltung zu Tage tritt .

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Auslands
AuS der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl; für Badische
Politik , Aus der Partei , Kommunales, Soziale» und Feuilleton

'
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Veretnsanzcigcr.
Karlrsuhe. (Verband der Steinarbeiter .) SamStag , den 8. Rai ,

abends 8 Uhr , Versammlung im „Grohherzog Friedrich ", Beil»
chenstraße . 2602 Der Vorstand .

Karlsruhe. (Naturfreunde .) Sonntag , 4 . Mat , Tagcstour. Ab¬
marsch morgens 7 Uhr vom ' „Tivoli "

. 3211
Montag, 5. Mai , Führer - und AuSschutz -Ditzung ^ 8 Ut»

im Vereinslokal.
Karlsruhe . (Arbeiter-Radfahrer -Verein Solidarität .) SamStag,

3. Mai , abends K8 Uhr, Mitgliederversammlung im Lokcu.
Wichtige Tagesordnung , — Sonntag , 4 . Mai, Tanzausflug
nach Rintheim , „ Friedrichskrone "

. Treffpunkt um 2 Uhr
Gewerkschaftszcntrale. Abmarsch M3 Uhr daselbst. 3212’

KarlSruhe-Mühiburg. (Mannerchor Bruderbund. ) Uebungsstunde
heute Abend fällt umständelialber aus . Ter Vorstand .

Turlach. ( Sozialdemokratische Partei . ) Samstag , den 3. Mai,
abends 8 Uhr, im „Lamm" Parteivrrsammlung. Vortrag de»
Genossen Dr . Kraus , Landtagsabgeordneter aus Karlkruhe»
über „ Clemeinde 'ozialismuS"

. Es ist zu hoffen, daß die,
Versammlung gut besucht wird 320t



Nr . 101 ftfrehon den 2. Mai 1919.

SmWA -ZmiMttftelgermg.
© runbfHirf : Gemarkung Karlsruhe Lgb .-Nr . 3411 :

8 a 44 qm mitGebäuden Ritterftr .
't 1. Schätzung 44000 .«

BersieigerungStagfahrt : Mittwoch . 11 . Juni 1919,
vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude Akademie -
strnße 9. 8145

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 28. April 1919.
Bad . Notariat 6 als BollstretknngSgericht .

3pI)Iiihu der KrieMDe 1918.
Nach § 87 Ahfatz 1 des Gesetzes über eine auß r -

ordentl che Krie Sabgabe für das Rechnungsjahr 1918,
tft die e Abgabe — sowohl von den Einzelpersonen ,
wie von den Gesellschaften — binnen ei em Monat
nach der Zu9rllnng deS Steuerbescheids zu entrichten .
Geschieht d > r nicht, so mühte die Zwangsvollstreckung
angeordnet werden . Eine persönliche Mahnung
des einzelnen Abgabepflichtige » findet nicht statt ,
stuf Antrag kann die Abgabe in den dazu geeigneten
Fällen gegen Sicherl eitSlristung gestundet werden .

K a r l S r u h e . den 29. April 1919. 8193
Finanzamt.

Vom Donnerstag , den 24» April abends bis mit
4. Mai 1919 wird in der

Wasserwerkftraste
di« mechanisch« Reinigung deS WasferrohrstrangeS so¬
wohl tagsüber , wie auch na -btS vorgenommen .

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich
Trübungen deS Wassers auch in den entfernteren Rohr¬
leitungen nicht vermeiden ; Zeitweiliges Ausbleiben des
WasierS , namentlich in den höher gelegenen Stockwerken ,
ist nickt ausgeschlossen . 2983

Stadt . GaS -, Wasser - und ElektrtzitStSamt .

Bekanntmachung.
Den FortbildnngSnnterrtcht vetr .

Nach § 2 des Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sind
Eltern , Arbeits . und Lehrherren verpflichtet, dir fort ,
äildungsschulpslichtigen Kinder , Lehrlinge , Dienstmäd¬
chen usw . zur Teilnahme am FortbildungSuntcrrichte
«nznmelden und ihnen die zum Besuch desselben er¬
forderliche Zeit zu gewähren .

Fortbildung - schulpflichtig sind gemäß tz 1 desselben
Gesetzes Knabe » zwei Jahre . Mädchen rin Jahr nach
Zurücklegung des schulpflichtigen Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu
80 JH bestraft ( Absatz 2 desselben Paragraphen ) .

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge
usw. , die von auswärts hierher kommen, sind sofort
onzume -den , ohne Rücksicht darauf , ob dieselben schon in
ein festes Dienst » oder LehrverhältniS getreten oder nur
Versuchŝ oder probeweise ausgenommen find.

FortbffdnngSschulpflichtige Dienstmädchen . Lehrsinge
ww ., welche die Fortbildungsschule verlassen , sind von'den Eltern , Arbeits . oder Lehrherren beim Klassenlehrer
unter genauer Angabe der Adresse abzumelden .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1919. 894
Da < BclkSschulrektorat.

Stödtische Handelsschule.
Abteilung : Aachkirrse.

Am 5. Mai beginnen nachstehende Fachkurse für
freiwillige Teilnehmer und Teilnehmerinneu :

1. Fremdsprachen : Französisch , Englisch und
Spanisch .

2. Kaufmännisches Rechne « : Abteilungen für
al Warenrechnen , b) Bankrechnen , c) Politische
Aritbmet k (ZinseSzinS - und Rentenrechnen ),
6) Vermögensverwaltung .

3. Buchführung : Abteilungen für a) Anfänger ,
b) Fortgeschriitene , c) Ab '

chl ^ arbeiten u. Bilanz¬
kunde. d) Buchhaltung und Kalkulation .

4. HandelSbetriebSlehre in Verbindung mit Brief¬
wechsel.

8. Schreiben . Abteilungen für a) deutsche und
lateinische Schrift in Verbindung mit Rechtschreiben
bl Rund - und Plakatichrift .

6. Stenographie . Systeme Gabelsberger und
Stolze Schreo . Abte ' lunaen für Anfänger , Fort -
gescvrittcne nnd Redeschrift .

7 . Maschinenschreiben . 3084
KurSdauer : o. Mai bis 31 . Juli.
Anmeldungen werden täglich in den übsichen Ge¬

schäftsstunden und am Mittwoch , den 30. Ap>il und am
Freitag , den 2. Mai bis abends 8 Uhr in der Kanzlei
der HaudelSschul «, Zirkel TS entgegengenommen .

Das Rektorat .

fletsch .
I » der laufenden Woche kommen zur Verteilung :

100 g Fleisch gegen */u> Fleischmarken und 50 g Wurst
gegen Fleischmarken .

Karlsruhe , den 30. April 1919. 8206
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Seefische WSlldW.)
Skelnveckaufspreise .

Schellfische groß . Mk. 8.—
» „ mittel . . 2.70
. klein „ . . 2 .40

Brotschellfische . . 1 .90
Kabeljau ohne Kopf . . 3.80
Tatfische . . . . . 3.—

je für ein Pfund .
Die Preise find teurer , wie gewöhnlich , weil

hodändische Ware .
Karlsruhe , den 30. April 1919. 8205

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Email-Geschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet ) 2306

Gekckirr -Keparaturanflalt
KaGlrube . Köruerstr . 38 . im Hof. Telefon 1421.

Erste 5,

Aus unserem Büro lamU
sofort,späiestenS15 .Mai19l9i
eine gewandte , jüngere ’1“ ,

Slfimtiipillin
Stellung finden. Solche,
die schon aus AnmaltSbür «
tätig waren , bevorzugt . >
Rechtsanwälte Dr . Dietz »
Kantor «. Kircheubauer ,
Karlsruhe , Kaiserstraß « 199>>

V I
« t « t *ersilbertt

» von Tafel -Geräten , Tafel-Aufsätzen,
D Leuchtern und allen anderen Metall-
% Gegenständen . ,M0

I Chr. ?riedrieh Aküllsr
| Rfippurrerstrasse 32.

Städtisches Konzerthaus .
Freitag , den 2. Mai 1919. - 3196

Vorstellung des Badischen Landestheaters .
Freitagsmiete Nr. 28

IfsrrsclialtlichB Diener gesucht
Schwank in drei Akten von Eugen Burg .

Anfang 7 Uhr . Ende VilO Uhr .

Offene Lehrstellen
beim Mi>1. AlMSlMt SlMlltze

Zährinfierstrahe 1V0.
Lehrstellen für hier und auswärts ohne Kost

und Wohnung :
Blechner nnd Installateurs . Buchbinder. Bür¬

stenmacher , Dreher (Holz), Feilenhauer . Form %
Friseure, Galvaniseure , Gärtner , Glaser, Gold¬
schmiede. Hohlschleifer , Kessel- Schmiede , Küfer,
Kupferschmiede , Kürschner , Kaulleute, Kellner,
Maler nnd Anstreicher , Marketenre, Polsterer und
Dekorateure, Steindrucker, Steinhauer . Stein¬
schleifer, Schlosser (Bau ) , Schmiede, Schneider,
Schreiner (Bau ) , Schreiner (Möbel), Schreiner
(Modell). Schriftsetzer . Schweizerdegen Tapeziere,
Vergolder (Holz) . Wagner, Zimmermann und
Blasinstrumentenmacher , sowie 3128

Lehrmädchen
für größeren Fabrikbetrieb unter 18 Jahren .
Lehrstellen für hier nnd auswärts mit Kost

und Wohnung . Blechner . Feilenbauer . Friseure,
Gärtner . Glaser , tzafiier, Kellner, Küfer. Maler ,
Schmiede. Schreiner (Möbel), Schneider, Tape¬
ziere . Wagner.

Gesucht
werden für hier und auswärts

tiandformer, Hobler . Stosser. Kammer-
Khmlede . Kesselschmiede . Mbel-
stilreiner , Holzbildhauer . Argner.

RiniofenarDeiter, , Kunstschlosser.
Nach auswärts : 2 Hobler für Sbapina-
Maschine. 1 tüchtiger ßorizontalbobrer,
2 Hafner (Scheibenarbeiter) , z Maurer

und 2 KtaenUckitrer.
Stadt . Arbeitsamt

ZäHringerftratze 100. Bm

150 Iröflige
Marteittt
finden sofort dauernde und lohnende Be¬
schäftigung . — Auf Wunsch Unterkunft und
Verpflegung gegen billigen Preis vom
Werk erhältlich. 3197 !

LSWUM . T. V. S. H.
Waldshnt

Elektrochemische Fabrik.

D
'

LotMl"das neue MonatSblatt
für Dialekt - Humor

ist e . schienen.
Preis SO Pfennig

Daniels Konfektions-Haus
Wilhelmstrasse 34, I Treppe Telephon 1846

Frühjahrs - und Seiden-Mäntel,
Seiden• und Moire - yacken,
yackenkleider , Röcke, Blusen,
Seiden- und Voile-Iileider .

Billige Preise Kein « Ladenspesen .

Wer sich ein gutes Getränk Herstellen will »
der verwende den bekannten 8298

tttef
'
0 Su « stmo *kansatz mit Heide !.

berrzusatz und mit Süßstoff , die Flasche zu 100 Liter
reichend , kostet Mk . 15 . —, ferner

Ruf ' S Heidelbeeren mit Zutaten
in Paketen zu 50, 100 nnd 150 Liter .

i" >..7>,̂ > , . Biele Anerkennungen . .. —»■
Robert Ruf , Heidelbeer - BersandhauS , Ettlingen .

Raidwangen , 8. 11. 1918.
Senden TI« in!r wieder a FlaschenKunftmoftansohmt » Hesdel -

»eer,<is- tzund mit Süßstoff ,u 900 Liter. Mit dem letzlen war Ichsehr
jusriedengez . Christian Schneider , Bahnwärter .

A u e n h e i m (Amt Kehl ), 2. Dez . 1913.
Da «n» da? au? Ahrem ffunstmostansatz herzeftellte Setrünk au?,
gezeichnet schmecktund schon nlele Frennde erworben hat, so ersuche
ich Eie freundlichst um solortlge Zusendung einer Flasche Knast -
mostansah mit Heideibeerjusahund mit Süßstoff re.

gez . Karl Fr . Landenberger .

Niederlagen in Karlsruhe : E . Däuble Nachf .»
Augartenstraße nnd E . Ruf , Dorkstraße .

ümpfsftls mein I »agsr in :

Wasserdichten

Pferde - Decken
Arthur Baer i

Kalserstr . 133,1 Treppe hoch, Eehe Kaiser - u. Kreuzstrasse

brauchen Sie nicht , bringen
Sie Ihre

zerrissenen
Strümpfe

nach der

D . R. «. M. lfr. 6f8667
fnr Erawenai iwkrarntttrStriinpfB.
Diese werden brauchbar ,

wie neu .
— Zentrale Mannheim. —

Allelai ? « Annahme f. Karlsruhe

14 Kalszrsfeaffe 44
neben Restaurant . .Zum Elefanten “

1» »» „ ma & s - Facharzt
Ufi «rV llrSj Innerer Leiden

Karlsruhe , Georg Friedrich str . 2.
Eigene Fachheilmethode fttr Frauenleiden , Weiss¬
nass , staiker Regel , Vorfall, von Nieren - Harn¬
leiden (ohne Spritz - und Schmierkur ), Kropf,
Gicht, Beinleiden, Ohrlaufen , Bettnässen , Hämor¬
rhoiden . — Broseharen : „Nervenschwäche 4,
„ Augendiagnose“

, „ Selbstarzt “ k . K 2. 607. 1

önKWadHW fle*
tm

VschÄlMreWihbfremitz

AuSgekämmtr

-Tra 'ieit*fiaare
w rden fortwährend anae -
kaust und gut befahlt bei

%m . » Icf
Damenfriseur u . Perücken¬

macher . *“ l>
Yorkstr. 1»» Tel . 3628

Caschcnuhren
auch reparaturbedürftig ,

kauft
4. « » »» Au -u .Verka « fs -
UuVjr grschäst
Markgrgfenitraüe 22 .

Ger Wahre Jacob
ist erschienen .

Achtung ! |
ItttUiiM mit Rollen und
uatl - uzzk Möbelwagen
werden durch Selbstbeihilfe
und geübten Leuten gut
« ud billigauSgeführt .

Näheres Adam Werle »
Echeffelftr . 4 » . ptr .

Rastatt . Rastatt
Verkauf von 1670

^ rMöSkl
Karl Rauch,

Kaiserstr . 49 . Kaiserstr . 49.

Frauen-
Arvettsschürzen
billig zu verkaufen . 3133
Evertz & Co. , Hirschstr . 38

MeM ! WerSü ffr »k« BMsr« k

5olineiäer !
für AenderungS - nnd fetneri
Maharbeit in od. außer de»
Hause bei bester Bezahlung '

MT sucht » »»

Wsth. HSltzer. j
Amalienstr . 26 , 2. Stock«

MW»«
tüchtig und erfahren km >
Apparate -Bau für dauernd « !
und lohne de Beschäftigung '
gesucht. Angebote umgehend ,
erbeten an 820»

Anaken 4k Co . , ’
Dessau ( Anhalt ) .

Hepii
der den Beruf gründlich
erlernen will , kann sofort
eintrrten » bei 3168s
Carl u . Emil Larroix ,
Malermeister , Sofienstr . 56.!

Mcker-kthrling
gesucht . 3196

Kräftiger junger SDlamv
kann unter günstigen Be»!
dingungen mit guter 9tr
Handlung di« Brot » «uv
Fetnbackeret erlernen .
Karl Bett , Bäckermeister,

Rastatt , Werderstr . 23.

Welch« Schleid «
kann mir wöchentlich ein
Großstück oder Aenderungen
miimachen ? 8109

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses BlatteS . j

Eisea»lch»«t»sch»
in allen Größen zu haben in!

Weintraubs - !
Av- ll.d

Kroneustraße 52 . !

Sciiuiranzen
in Leder nnd
Imitation i

i in Roh - Leder -
n. Wachstuoh S

Gesell«. Umnle
Kofferhau «

51KronenstraBe51 .

auch größere Be¬
träge verleiht mm ;

Ad . Fritz , Hamburg 24»,

S
Auskunft umsonst bet
chuierhörigKeif
nn9f3Mn . iptn

üb . uns. tausendf .-
bewährt . patent¬
amtlich geschützt . «
chörirommeln . ^

Bequem und un« Größe
sichtbar zu tragen .

Glänz . Anelkennungea .
Sanis -Versand
München 26 b .

jj
KB lf

«

Hopfscbuppc»
(Schinnen ) . Kaaranrsalk lh
seitigt unter Garantie mein
Kräuterhaarwasser . Fl .^ dStz-
Anerkennung u. Dankschretb .

Drogenhnns 2142a
H . BocatiuS , Berit » ll .

Schönhauser Alle 133.

3. Hartman»
Karlstr. 22. Hth. 2. ©t , 1

empfiehlt mi

Moderne Blusen
in Seide , Tüll und Bolle ,

SpottMeu, Kostüm
Mäßige Steife. . .j
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Möbelhaus
—— Besichtigung ohne Kaufzwang . —

Ecke Kaiser- und Dougiassfr. (Hauntposf). 5:!
'Ä

Komplette Wohniutgs-SinricbttMgsn und ßinzeWßöbsl.
Aufbewahrung völlig kostenlos . 'VB

Haupflager Plühlburg : Philipsstrasse 19. Nr. 5224 . Gute Ware bei billigster Berechnung ,

1

Karlsruhe
hat eine erstklaHIge
Kapelle, die Vorzugs*
weile gute üluflk pflegt.

Frau Trauer konzer¬
tiert mit ihren Künstlern
täglich abends8 Uhr und
Sonntag nachmittag im

Kaffee Bauer
I d

f wird wieder in normaler Lieferfrist besorgt.
'

- taliiistält Stlisrps.

Wäsche
Annahme-Stellen in Karlsruhe : 2908

Kaiserallee 37 , Schillerstrasse 18. Gabelsbergerstrasse 1, Amalien-
strasse 15, Rheinstrasse 18, Ecke Kurven - und Aucruslastrasse,
Kaiserstrasse 34 , Kaiserstrusse 243 , Wilhelmstrasse 32 , Bernhard¬

strasse 8 , Ecke Ludwig-Wilhe ’mstrasse , Werderstrasse 32.
Baden -Baden : Lichtentalerstr. 16. Bruchsal : Wörthstrasse 6.
Durlach : Hauptstrasse 15. Heidelberg : Plöck SO.
Pforzheim : Zerrennerstrasse 19. Rastatt : Poststrasse 6 .

Mm-Mc».
3 il|«n

werden fortwährend ange¬
kauft in 2312

Meintrands A«- und
NrrkuusstzkschSst ,

Kronenstr. 62. Tel . 3747 .

8Z

I 1

1
f

Slegante Slusett
in Crepe de chine, Seide , Voile nnd Batist

schicke neue Formen

Spezial-

221 Kaiserstrasse 221
eine Treppe , Nähe Hauptpost.

Die Ausstellungsräume sind bedeutend vergrössert.

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet.

3191

Alle Dienststellen der
LandweHr-Jnspeklion u .
des Bezirkskomm an d os
Karlsruhe einsckliefilich
VersorgnngSabteilung u.
Hanpt - Melde -?lmt sind
vom 1 . 5. bis 6. 5. ge¬
schlossen . 8125

Vom 6 . 5. ab befindet
fich die Landwehr - In¬
spektion und das ganze
Bezikskommando mit
Versorgungsabteilung u.
Hauptmeldeamt in der
Kaserne des Feldartille¬
rie - Regiments Nr . 50
Moltkestratze: Endstation
der Linie 8 der Straßen¬
bahn.

Meldestunden : 9 Uhr
vormittags bis 2 Uhr
nachmittags .

Bezirkskommando
Karlsruhe .

Mandolinen, Marren ,
Zithern, Ziehharmonikas

I kauft 2309
! T , avv A*- und Her-
" » ■ Jl 8«ufä« e ((6dft.
MarkgrafenKraste 2 * .

I Volkshaus Karlsruhe i
2
2
2
2
2
2
2
2

Kulturarbeit im Volkshaus
4 einführende Vorträge .

3. Dr. Emst Michel Weltanschau¬
ung u. Naturbedeutung .

4. Dr . Ernst Michel
Religion und Kultur .

Daniels 8
CO

KONFEKTIONS¬
HAUS

VHlheltnstraße jf4 , 1 Tr ,
Tüll -, Voile- a.
Seiden -Blusen

— zu billigen Preisen . —

M

3 ( iitt« locrcin iicatfdict Slaalabutflrr jübifd).
Glmibciis. (Uttcinipni didilchtrJsraelitr»)

Orksqruppe Karlsruhe .
Am Sonntag den 4 . Mai , nachm . 3 % Uhr sprechen in

im Grosten Rathaussaal
1 . Herr Geheimer Justizrat Dr. Engen Fuchs - Berlin über :

Der jüdische Koni ress
2 . Herr Rechtsanwalt Dr . Ludwig Holländer - Berlin über :

Zcdicksalsisge des deutschen Judentums.
Im Anschluß hieran freie Aussprache .

Wir laden hierzu herzlich ein 3200

Der Vorstand der Ortsgruppe .
88

3203
Kleider und Sold .

bücher von Offizieren
d . Benrlaubtenstandes
sind , soweit nicht beim
Truppenteil einbeha .ten,
nach der Entlassung and
dem Heeresdienst beim
zuständigen Bezirks -
Kommando abzugeben .

Bezirkskommando .

1. Dr. Richard Bear
Volk und Kultur

2. Dr. Kurt Eberlein
Staat u. bildende Kunst

1 . Dr. Richard Benz

Samstag , 3 . Mai , abends 8 Uhr , im grossen RathaussaaU

Karten zu 1 .

Matt !) der MriUrdeiler uitb
-Ardeilllin»m , wwt Mi-m-e.

Am Sonntag . den 4 . Mat . mittags I Uhr »
findet in UM- Mörsch Gasthaus zum Löwen ,

, vierteljährlichei “
i
%
i
1z
2
2

Dclcgicrrcn -Konfcrcnz

- Mk. (Mitglieder 60 Pfg .) in der Musikalienhandlung
Fritz Müller und an der Abendkasse . 3192

Garde-Kavallerie -Schützen -Korps.
Meldet Euch za den untenstehenden Formationen des
Garde-Kavailerie -Schützen -Korps aller Waffengattungen

Division von Lettow -Vorbeck
Garde-Kavallerie-Schützen-Division

Division von Taysen — Brigade Reinhardt.
Beim Korps herrscht gute Disziplin.

Bedingungen : Mobiles Gehalt oder Löhnung, dem Dienstgrad ent¬
sprechend , für Mannschaften <*# 80 . — monatlich , dazu eine Zulage von
«•-4? 150.— monatlich . Gute reichliche Verpflegung (Feldportionen),
freie Bekleidung , fieie Unterkunft , z. Zt. in Gross -Berlin , freie Fahrt

zur Truppe . Papiere , Entlassungsschein oder Militärpass.
Eingestellt werden auch Ungediente im Alter von 18—35 Jahren .

Bei Ungedienten , nicht Mündigen, elterliche Erlaubnis mit polizeilicher
Abstempelung , Papiere ( i- ührungszeugnis ). 2897

Meldungen mündlich oder schriftlich an das
Hauptbflro des Garde-Kavall.-Schützen-Korps in Durlach,

Friedriehschule , Zimmer Nr. 16.
Nach dreimonatlicher Dienstzeit Anspruch auf 14 Tage Urlaub.

statt. Tagesordnung :
1 . Geschäfts - und Kassenbericht .
2. Agitation.
3. Anträge.
4 . Lersch ebenes.

Das Erscheinen sämtlicher Betriebs - und tzdtsver-
trauensleute ist erforderlich . Auch erwarten wir von
seiten der Mitglieder von Mörsch und nächster Um¬
gebung, an der Konferenz teiljunehmen . 3110

Die Orksverwaltung ,
_ I . A. : Leop . Karl «.

MeTurnerschO= Watt. =
Samstag , den 3 . Mai , abends Punkt 8 Uh»

im Lokal zum „ Rappen "

Mitglikijer-Nkrsammiimg .
DaS Erscheinen aller Mitglieder unbedingt notwendig.

Der Turnrak .
NB . Turnstunden finden jeweils Montag und Mitt¬

woch Abend -/-8 Uhr bis V- 10 Uhr statt. 3208
Anmeldungen werden daselbst entgegengenommen.

Verbundsßm .
'

ntzm v,8 Uhr, findet
y

1 im „Auerhahn "
ettte 8178

$tM derGemeinde u-Staitoirfieitet
Filiale Karlsruhe .

SamStag . den 3 . Mai , abends 7 Uhr , findet
im Saale der Restauration „ Gewerkschaftszentrale " ,
Kaiserstratze 13, unsere

Mglieder-BersaMW
mit folgender Tagesordnung statt :

K. Kassenbericht vom 1. Quartal .
2 . Anstellung eines Ortsbeamten .
3 . Bericht der Tarifkommissio«.
4 . Allgemeines .

Wir machen die Kolle innen und Kollegen auf die
Wichtigkeit der Tagesordnung aufmerksam und erwarten
zahlreiches Erscheinen sämtlicher Sektionen. 3204

Die Ortöverwaltung.

Sonnlbnii . Partei Matt.
Achtung !

Heute Freitag abend Punkt 8 Uhr findet eine
sehr wichtige 3207

parlelverrammlang
im Lokal „Zum Rappen " statt. Erscheinen aller
Mitglieder unbedingt notwendig. Der Vorstand .

General-VersMiillW
statt. Der sehr wichtigen Tagesordnung halber ersuchen
wir unsere Mitglieder , vollzählig und pünktlich zu
ersch inen. Die Verwaltung .

Verein Volksbildung Karlsrahe
cE . B .)

MllglleNer -llersammlung
dm SamStag . den 3 . Mai » abends 9 Uhr (nach !
Schluß des Vortrags über Alürecht Dürer ) im graste » !
Hörsaal des chemischen Instituts . 3188

Tagesordnung : Geschäftsbericht *
Neuwahl des Vorstandes
Verschiedenes .

Ter Vorstand .

ReilhsbmddttKrieBtWdlW, ehe«.
Bezirksvereinignng Rastatt .

Am Sonntag , den 4 . Mai , nachmittags 3 Uhr ,
findet in mW- Forbach (Murgtal )

"
»MS im Gasthaus

„ Zum Frtedrichshof " eine

Seffklttt. MfWttllms
statt. Thema :

„Die derzettigen Forderungen der Kriegs-
SeWdigten nnd Hinterblieijenen an das Reich .

"
Hierzu sind alle Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer

»md besonders die Kriegswitweu zu recht zahlreichem
Besuche frenndlichst eing . laden. 3200

Abfahrt 1 . 14 Uhr von Rasiatt .
Die LeLirlrsleltunĝ
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